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2kr Kamps gegen den Umsturz.
. Zur Rede des Kaisers auf dem Festmahle 
ks brandenburgischen Provinzial-Landtages, 

m der Presse vielbesprochen wird, schreibt die 
»Konservative Korrespondenz" :

Mit einer Schärfe wie nie zuvor hat 
^e. Majestät der Kaiser auf dem Festmahle 
"Es brandenburgischen Provinzial-Landtages 

Kampf gegen den Umsturz als die höchste 
^"tische Aufgabe unserer Zeit proklamirt. 
^ui Lande wird dieser zündende Appell alle 
'^zen  erfassen, und keiner von allen 
Männern, die nicht schon durch die sozial- 
°Mokratische Agitation verführt sind, wird 

dem Kampfe, in dem unser Kaiser die 
>>, ,,^"g übernommen hat, zurückbleiben 

v"en. Wer könnte auch widerstreben, 
-veiin unser kaiserlicher Herr ausspricht: „Ich 
werde mich freuen, jedes Mannes Hand in 
"kr Meinen zu wissen, sei er Arbeiter, Fürst 
"der Herr, wenn mir nur geholfen wird in 
diesem Gefechte!"
, Demgemäß hat auch fast die ganze mcht- 
sozialdemokratische Presse, soweit ste sich bis 
letzt geäußert, sich an die Serte des Kaisers 
gestellt und auch ihrerseits in diesem Ziele 
sich mit dem Kaiser einig erklärt. Wir wollen 
an der Aufrichtigkeit dieser Erklärungen auch 
gewiß nicht zweifeln; allein es läßt sich nicht 
leugnen, daß das „Aber", was je nach der 
Parteirichtung der Zeitungen an die Zusage, 
w den Kampf mit einzutreten, geknüpft wird, 
die Zuversicht, zum Siege zu gelangen, be­
deutend herabstimmt. Nicht dieNothwendig- 

des Kampfes nämlich bildet den Mittel 
^  verschiedenen Preßerörterungen, 

Bakko" alte Streit über die besten 
lvei-ü-"' ivornit der Kampf ausgesuchten 

" soll, füllt die Spalten der Zeitungen.

K  unerbittlichen Kampfes gegen du 
" ^ h u u p t vor Augen ge

2"es unerbittlichen Kampfes gegen die
Pt vo
wuß von dem Ge­

s t ^  durchdrungen werden, daß der Be- 
'kand der Sozialdemokratre eine Gefahr und 

wde Begünstigung derselben ein Ver
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brechen ist. Ist man erst in weiten Kreisen von 
dieser Ueberzeugung beseelt, dann wird man 
sich auch über die Mittel einigen, durch die 
der Todfeind unserer heutigen Staats- und 
Gesellschaftsordnung überwunden werden 
kann.

Die politische Praxis der letzten Jahre 
hat es vermocht, im Lande den Glauben zu 
erwecken, die Sozialdemokratie sei eine Partei 
wie jede andere. Di e s e r  G l a u b e n  muß 
zers tör t  werden.  Die Sozialdemokratie 
ist eine Revolutionspartei und hat diesen 
Charakter niemals geleugnet; die Vertretung 
der Arbeiterinteressen ist nur ihr Aushänge­
schild, um dadurch Anhang zu gewinnen und 
sich im Parlament ein größeres Gewicht bei­
zulegen. Durch die Praxis, wie sie seit 
mehreren Jahren leider geübt worden ist, hat 
man die Arbeiterschaft geradezu in die 
Arme der Sozialdemokratie getrieben. Die 
Hauptaufgabe besteht also jetzt darin, die 
Arbeiter aus der Umschlingung der Umsturz- 
partei wieder zu befreien und die wahren 
Ziele der Sozialdemokratie vor aller Welt 
klarzulegen.

Jeder, der mit harmlosen Mitläufern der 
Sozialdemokratie jemals in Berührung ge­
kommen ist, wird schon die Erfahrung ge­
macht haben, daß ihm, wenn er die Sozial­
demokratie als eine Revolutionspartei, die 
offen darauf ausgeht, Thron und Altar zu 
stürzen, kennzeichnet, entgegnet wird: Das
kann nicht sein, denn so etwas wäre doch 
sonst nicht e r l a u b t .  Uns selbst ist in 
einem solchen Falle geantwortet worden, der 
Kaiser könne doch gegen das, was im „Vor­
wärts" steht, nichts dagegen haben; denn 
sonst würde er es gewiß ve r b i e t e n .  Aus 
diesen Aeußerungen geht hervor, daß es 
nothwendig ist, die einfachen Leute, die den 
gleisnerischennndunerfüllbarenVersprechungen 
der Umstürzler am leichtesten zugänglich sind, 
vor den üblen Wirkungen der sozial­
demokratischen Agitation in Schrift und Wort 
zu schützen.

M it einem W orte: Der Kampf gegen
den Umsturz ist eine dringende Nothwendigkeit,

und das deutsche Volk wird es seinem Kaiser 
herzlich Dank wissen, daß er in unzwei­
deutiger und energischer Weise hierbei die 
Führung übernommen hat. Die staatser- 
haltenden Parteien werden, davon sind wir 
überzeugt, dem Rufe des Kaisers ohne 
Zaudern folgen, damit es unserem kaiser­
lichen Herrn vergönnt sei, mit gleicher Ent­
schiedenheit den inneren Feind zu überwinden, 
wie es seinem glorreichen Ahnherrn, zu 
dessen Jahrhundertfeier ganz Deutschland 
rüstet, beschieden war, den äußeren Feind zu 
schlagen und dadurch den Weltfrieden für 
lange Zeit zu sichern.

Politische Tagesschau.
Bei der N o v e l l e  zu m A l t  e r s - u  n d 

I  n v a l i d e n g e s etz, die dem Reichstage 
zugegangen ist, sind die Neuerungen nicht 
grundsätzlich. Auch das Markensystem bleibt 
von Bestand.

An der B e r l i n e r  B ö r s e  hat ein 
Vorkommniß großes Aufsehen erregt. Der 
Inhaber des Bankgeschäftes Adolf Munk 
zog sich durch den Berliner Kassenverein den 
Saldo seiner gewonnenen Differenzen ein, 
verweigerte aber die Zahlung der Differenzen, 
die zu seinen Ungunsten ausgefallen sind. 
Er stellt sich bei diesem Bruch von Treu und 
Glauben unter den Schutz des Börsengesetzes, 
das die Bestimmung enthält, daß diejenigen, 
die nicht in das Börsenregister eingetragen 
sind, die aus Zeitgeschäften für sie entstan­
denen Differenzen nicht zu zahlen brauchen. 
Aus Anlaß dieses Falles ist bereits die 
Bildung eines internationalen Schutzver­
bandes der Börsen gegen den Spieleinwand 
in Anregung gebracht worden. Zur Be­
schleunigung dieser Angelegenheit werden die 
Interessenten vom Berliner Kassenverein auf 
Mittwoch zu einer Besprechung eingeladen.

K ö n i g  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  
ist in S o f i a  eingetroffen und vom Für s t en 
F e r d i n a n d  am Bahnhof empfangen 
worden. Die Bevölkerung begrüßte den 
Gast mit sympathischen Zurufen.

Das Repräsentantenhaus«: Wa s h i ng t on  
nahm fast einstimmig ein Gesetz an, welches 
die Förderung einer internationalen bime-  
t a l l i s t i schen Konferenz verlangt. Trotzdem 
der neu gewählte Präsident Mac Kinley noch 
ein Anhänger der Goldwährung ist, zweifelt 
man doch nicht daran, daß in Amerika 
die Silberwährungspartei sehr bald Ober­
wasser gewinnen wird.

Am nächsten Donnerstag findet die I n ­
auguration Mac Kinley's als Präsident der 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  statt. Der Pomp, 
welcher dabei entfaltet werden wird, stimmt 
sehr wenig zu der traditionellen republikani­
schen Einfachheit. 20 000 Doll. sind zur 
Ausschmückung der Stadt nnd zu vielerlei 
Festlichkeiten gesammelt worden. Mac Kinley 
hat sich von seinem Unwohlsein jetzt völlig 
erholt und wollte am 1. d. Mts., begleitet 
von seiner Familie, die Reise nach Washington 
antreten.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. März 1897.

— Ihre kaiserlichen Majestäten unter­
nahmen gestern Nachmittag eine Ausfahrt 
und besuchten abends mit Ih rer Hoheit der 
Herzogin Adelheid und Ih rer Durchlaucht 
der Prinzessin Feodora zu Schleswig-Hol- 
stein-Sonderburg-Augustenburg die Vorstellung 
im königlichen SchausHielhause. Heute früh 
machten Ihre Majestäten den gewohnten ge­
meinsamen Spaziergang durch den Thier­
garten nnd besichtigten auf der Rückkehr im 
Zeughause die militärischen Andenken an 
weiland Se. Majestät Wilhelm den Großen. 
In s  königliche Schloß zurückgekehrt, arbeitete 
Se. Majestät der Kaiser zunächst mit dem 
Chef des Militärkabinets General-Adjutan­
ten General der Infanterie von Hahnke, 
empfing um ll '/z  Uhr vormittags den S taa ts­
sekretär des Innern Vize-Präsidenten des 
königlichen Staatsministeriums Dr. von 
Boetticher zum Vortrage und nahm darauf 
militärische Meldungen, sowie anschließend 
daran die Rapporte der Leibregimeuter ent­
gegen. Um 1 Uhr mittags wurde die anßer-

Die weiße Frau.
Von G. O.

«Alle Rechte »oibchal
<l. Fortsetzung.)

^ Dort, hoch oben auf der Spitze 
Wurmes, stand in dem flimmernden Monk
?cht eine Weiße Gestalt, — jetzt lehnte sie 

die halb zerbröckelte Brüstung, jetzt 
^  den Arm und ließ ein Tuch im Na 
""nde wehen. Wem galt der Gruß?

Hörte er nicht Pferdegetrappel? Spren 
Ä s dem Walde nicht ein Zug geharnisck 
Ritter, an der Spitze desselben der ju 
^ d ,  dem der Gruß von dort oben galt 
. . Nein, nichts rührte sich, nur der Na 
^U'd flüsterte leise in den Bäumen. 
U'Ke Gestalt war verschwunden und ! 
Zm l i ^  wob still weiter um Thurm i

2 Gewaltsam schüttelte der junge Mann 
^auberbann ab, der ihn umfangen hielt; 
* eilte bis zum Thurme, umging ihn 

chne einen Eingang zu finden. Altes > 
"mpel war auf einer Seite aufgestapelt. 

„O weiße Dame,
Sag' an. wie ist Dein Name?

^  Wo find ich Dich?" « 
bi, - lauschte wie auf Antwort in die Ni 

wln, aber er hörte nichts. —
ls er wieder in sein Zimmer trat, sch 
Nosenduft entgegen. Der kleine S to  

Cr auf den: Tisch im hellsten Mondenli 
Lgg sich über ihn, dann suchte er

tvir^w Nacht rückte vor, und Träume 
Durcheinander umgaukelten 

"wl a Die tagelange Reise zog noch 
der lhm vorüber, und dann umfing 
-angxn ald; die Bäume rauschten, die Vi 
lhir, oin Mädchen jung und lieblich i 
^Ugen atgegen, Liebe leuchtete aus ih 
wie p' "tosen trug sie an der Brust; ! 
^Erschm,. ^äher hinzusah, waren die Blm 

^wunden, und ein Fleck, roth wie

Blut, war auf dem lichten Gewände zurück­
geblieben. Ih re  Wange erblaßte, und wie 
er sie angstvoll an sich zog und sie küßte, 
rann Eiseskälte durch seine Glieder, — er hatte 
die weiße Frau umarmt.

II.
Frau Doktor Soldin saß in ihrem be­

haglichen Wohnzimmer, ihr gegenüber hatte 
der junge Arzt Platz genommen. Sie sah 
ihn heute zum ersten Male von Angesicht, 
kannte ihn aber schon lange aus den Er­
zählungen ihres Mannes — ja, sie war 
früher sogar etwas eifersüchtig auf ihn 
gewesen, da „ihr Leo" doch mit zu großer 
Zärtlichkeit von dem Freunde sprach, sein 
gediegenes Wissen, sein sonniges Wesen, das 
ihn so ganz besonders zum Troste an 
Krankenbetten prädestinirte, seine Opfer­
willigkeit doch gar zu sehr rühmte. Als ob 
„ihr Leo" nicht noch größere Tugenden sein 
eigen nannte!

Heute war sie mit Heinrich Alten ausge­
söhnt; war er doch so bereitwillig dem Rufe 
des Freundes gefolgt. Und sie sorgte, wie der 
junge, verwöhnte Arzt mit dem schönen Ge­
sicht und den feinen Manieren sich in der 
kleinen Stadt zurechtfinden würde.

„Der Unterschied zwischen Thorn und 
Strasburg ist sehr groß," sagte sie zaghaft 
im Laufe des Gespräches, „wird es Ihnen 
denn bei uns gefallen?"

„Gewiß," war die heitere Antwort, 
„meine Vaterstadt hat freilich einen anderen 
Charakter. Die Lage dieser kleinen Stadt ist 
aber auch wunderschön, und Dank den alten 
Thürmen hat sie auch etwas romantisches. 
Im  übrigen möchte ich fragen, ob Sie sich 
hier wohl fühlen. Aus dem wechselnden 
und reichfließenden Leben der Residenz sind 
auch Sie verschlagen worden in dieses Still­
leben!"

„O, mit mir ist das doch etwas ganz 
anderes, ich habe ja hier meinen Mann, für

den ich schaffen und sorgen darf. Hier habe 
ich ihn eher für mich ein Stündchen, als in 
der großen Stadt mit ihren großen Ent­
fernungen. Aus demselben Grunde findet er 
hier Zeit, ein wissenschaftliches Buch zu 
lesen. An Lustbarkeiten, wie die Großstadt 
sie bietet, kann ein vielbeschäftigter Arzt 
nicht theilnehmen, und da bleibt selbstver­
ständlich auch die Frau davon zurück. O,ich 
bin hier sehr glücklich, d. h. wenn Leo 
gesund ist. Sie glauben doch, daß ihn Karls­
bad wieder herstellt?" Und forschend und 
ängstlich richteten sich Frau Lottes Augen 
auf Alten.

„Ganz gewiß, ich sprach eingehend mit 
ihm in Thorn; er reist langsam nach Karls­
bad, bleibt 6 Wochen dort, kehrt in kleinen 
Tagereisen zurück und übernimmt hier seine 
Praxis erst dann, wenn er ganz gesund ist. 
Sind Sie damit zufrieden, gnädige Frau?"

„Ob ich damit zufrieden bin? O, Sie 
treuer Freund, könnten wir Ihnen nur ver­
gelten!"

Alten lenkte rasch auf ein anderes Thema 
über:

„Soldin sagte mir, daß er augenblicklich 
keine Schwerkranken habe, und somit brauchte 
ich auch keine Verhaltnngsregeln; er meinte, 
die ersten Tage würde ich Muße haben, nm 
meine wissenschaftliche Arbeit zu vollenden — 
allerdings nicht im Geräusche des Gasthauses. 
Wie ist es nun mit der Wohnung, die Sie 
für mich in Aussicht haben?"

„Sie ist ganz in der Nähe. Mein Mann 
meinte, das wäre gut so, der Praxis wegen. 
Wollen wir hingehen und sie ansehen?"

„Recht gern."
So machten sich denn beide auf und er­

reichten in wenigen Minuten ein kleines, 
freundliches Haus, dessen Garten an den des 
Amtsraths stieß. Die Parterre-Wohnung, 
bisher von einem Gerichtsrath, der versetzt 
worden war, bewohnt, gefiel Alten. Aus

dem Fenster eines geräumigen Eckzimmers 
konnte er den Balkon im Nachbargarten 
sehen; das entschied. Die Wirthsleute, ent­
zückt von ihren: neuen Miether, übernahmen, 
für seine Bedienung und Beköstigung zu 
sorgen. Noch an demselben Tage zog der 
junge Arzt ein. Als er sich von Dopatka 
verabschiedete, versprach er demselben, ab 
und zu in das Herrenstübchen hinter dem 
Laden zu kommen. Dopatka betrieb nämlich 
neben dem Gasthofe ein flott gehendes Geschäft 
mit Materialwaaren.

„Sehen Sie, Herr Doktor, bei mir finden 
Sie immer gute Gesellschaft. Herr Haupt- 
mann Zermann kommt täglich, um hier mit 
Bekannten sein „Partiechen" zu machen. 
Auch die Herren Rittergutsbesitzer trinken 
bei mir, wenn sie in die Stadt kommen, 
ihr Glas Wein."

„Gewiß, ich werde kommen," — und 
frohen Herzens eilte Alten in sein neues 
Heim.

Das bewußte Eckzimmer richtete er sich 
zu seinem Arbeitszimmer ein, und an dem 
Schreibtisch, auf dem vorher manch Akten- 
bündel gelegen hatte, wollte er seine Arbeit 
über „Krankheiten des Herzens" vollenden.

Vorläufig aber kam er nicht dazu, denn 
seine Praxis nahm ihn sehr in Anspruch. 
Er hatte viel auf dem Lande zu thun. Die 
Fahrten durch Feld und Wald entzückten ihn, 
mit dem Auge des Dichters sah er Thal und 
Höhen, den Fluß, der leise murmelnd durch 
die Felder floß, und die stillen Waldseen. 
Einen ganz besonderen Reiz, voll von 
romantischem Zauber, hatte für ihn der 
Anblick Strasburgs. Gleichviel von welcher 
Seite er es sah, immer war es schön mit 
den alten Thürmen, diesen trotzigen Ueber- 
resten der deutschen Ordensburgen. Immer 
hoffte er, von dem Wartthurm ein weißes 
Tuch flattern zu sehen. Im  Geiste sah er 
dann ganz deutlich die schlanke Franengestalt,



ordentliche persische Botschaft von Seiner 
Majestät empfangen, bestehend aus dein 
Botschafter M irza Resa Khan, dem Legations­
rath Mahmoud Khan, dem Militär-Attach« 
Generalmajor Suleiman Khan und dem 
Legationssekretär Ism ail Khan, welche unter 
dem üblichen Zeremoniell in drei Hof-Gala- 
Wagen aus ihrem Hotel nach dem Schlosse 
geführt und alsbald nach beendigter feier­
licher Audienz bei Seiner Majestät dem 
Kaiser auch von Ih re r  Majestät der Kaiserin 
empfangen wurden. Nachmittags um 2*/,, 
Uhr wollte Seine Majestät einen Spazierritt 
unternehmen und um 4 Uhr im Apollo- 
Saale des königlichen Schlosses der Fort­
setzung des vor einiger Zeit begonnenen 
Kriegsspieles beiwohnen. Morgen wird 
Seine Majestät der Kaiser sich nach Wilhelms­
hafen begeben, um am Donnerstag, dem 
4. d. M ts., daselbst der Vereidigung beizu­
wohnen.

— Wie das „Braunschweiger Tageblatt" 
erfährt, hat der Prinzregent Albrecht von 
Braunschweig im Einverständniß mit dem 
Kaiser sich entschlossen, von jeglicher Feier 
seines 50jährigen Militärdienstjubiläums am 
8. M ai d. J s .  Abstand zu nehmen.

— Der von dem Kaiser dem deutschen 
Seefischereiverein bewilligte Kaiserpreis von 
1000 Mark für einen Entwurf eines Fahr­
zeuges für die große Heringsfischerei ist dem 
Regierungsbauführer W. Laas, Schiffsbau­
ingenieur zu Papenburg a. Ems (jetzt kaiser­
liche Werft Kiel) zuerkannt. Ein Preis von 
300 Mark, den der deutsche Seefischerei­
verein für den besten Entwurf zu einem ver­
besserten Segelfahrzeuge für den Frischfisch­
fang in der Nord- oder Ostsee ausgesetzt 
hatte, ist der Memeler Schiffszimmerer-Ge- 
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht 
(O. Engel) in Memel zugebilligt.

— Auf Wunsch des Kaisers sind sämmt­
liche Mitglieder des M agistrats und die 
Stadtverordneten zur Enthüllung des Denk­
mals Kaiser Wilhelms I. am 22. M ärz ein­
geladen worden.

— Der königliche Hof feierte gestern den 
68. Geburtstag der Prinzessin Luise, des 
ältesten weiblichen Mitgliedes des Königs­
hauses.

— Das Staatsministerium tra t heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorsitz des 
Fürsten zu Hohenlohe gm Dienstgebäude am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zusammen.

— Das Staatsministerium hat, den 
„Bert. Neuest. Nachr." zufolge, beschlossen, 
die Beschlüsse der Budgetkommission des Ab­
geordnetenhauses, betreffend die Beamtenbe­
soldungen, namentlich in der Frage der 
Gleichstellung der Richter und der Verwal- 
tungsbeamtcn, für unannehmbar zu er­
klären.

— Dem hiesigen persischen Gesandten Ge­
neral M irza Reza Khan, Führer der hier 
eingetroffenen außerordentlichen persischen 
Botschaft, ist gestern das Großkreuz des 
Rothen Adler-Ordens verliehen worden.

— Oberpräsident von Bennigsen soll nach 
den Hannoverschen „Neuesten Nachrichten" 
demnächst sowohl aus dem Staatsdienst, als 
aus dem Parlamentarischen Leben ausscheiden 
wollen.

— Den Aeltesten der Berliner Kauf­
mannschaft ist vom Oberpräsidenten die

— sie neigte sich ihm zu, sie grüßte ihn, und 
ihr Antlitz war das des jungen Mädchens 
aus dem Nachbargarten.

Würde er das süße Gesicht denn nie 
vergessen? Er wagte sich darauf keine 
Antwort zu geben, wagte sich nicht einzu- 
gestehen, daß es seine Gedanken beherrschte, 
daß er es überall suchte. Bis jetzt freilich 
vergeblich.

Bei Dopatka hatte er den Hauptmann 
Zermann*) kennen gelernt. Der alte Herr, 
ein eifriger Patrio t, der die Freiheitskriege 
mitgemacht hatte, verfocht jetzt die Interessen 
der kleinen S tadt, freilich ohne viel Ent­
gegenkommen bei den Bürgern für seine Be­
strebungen zu finden. Doch ließ er sich 
dadurch nicht entmuthigen. Für Alten hatte 
er eine große Vorliebe gefaßt, weil sich der­
selbe für die Geschichte der S tad t interessirte. 
„Sehen Sie," sagte er zu ihm, auf einem 
gemeinsamen Spaziergang, als sie sich auf 
em Mauerstück in der Nähe des Amtsthurmes 
niedergelassen hatten, „diesen alten Thurm. 
Jeden Morgen grüße ich ihn. Kann ich 
ihn auch nicht besteigen, so bin ich doch oft 
im Gerste oben — sehe den Komthur mit 
fernen Rittern gen Tannenberg reiten ; aber 
wiederkommen sehe ich ihn nicht. Der Orden 
erlitt am 15. Ju li 1410 bei Tannenberg eine 
furchtbare Niederlage, die Burg und S tadt 
S trasburg  in tiefe Trauer versetzte. Der 
Komthur, viele R itter und viele Söhne 
S trasburger Bürger waren auf dem Schlacht­
felde gefallen.

(Fortsetzung folgt.)

*) Zermanu schrieb eine Chronik von Strasburg, 
die 1851 herauskam.

Mittheilung zugegangen, daß der Kommissar 
der Berliner Börse die Versammlungen des 
Frühmarktes und den freien Verkehr im 
Feenpalaste als Börsenversammlungen ansieht. 
Die Aeltesten werden aufgefordert, sich zu 
äußern.

— Der Verein der Getreide- und Pro- 
duktenhändler hat beschlossen, am Tage der 
Zentenarfeier den Verkehr im Feenpalast aus­
fallen zu lassen.

— Erhebliche Etats-Ueberschreitungen bei 
der Marineverwaltung stellt der Bericht der 
Rechnungskommission des Reichstages über die 
Ausgaben und Einnahmen für 1895/96 fest.

— Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses genehmigte den E tat der An­
siedelungskommission und erklärte die Denk­
schrift der Ansiedelungskommission für er­
ledigt.

— Die „Friedeberger Zeitung" bringt
folgende M ittheilung: „Der Reichstagsab­
geordnete Ahlwardt beabsichtigt hier in 
Friedeberg einen öffentlichen Bortrag zu 
halten. Auf diese Nachricht hin hat der Vor­
stand des hiesigen konservativ-antisemitischen 
Wahlvereins von Friedeberg beschlossen, 
Ahlwardt gegenüber sich vollständig ableh­
nend zu Verhalten und ihn in keiner Weise 
zu unterstützen."

— Abgeordneter Ahlwardt, der sich auf 
einer Agitationstour in seinem Wahlkreise 
befindet, hat in einer Versammlung erklärt, 
daß er die Absicht habe, die Abgg. Richter 
und Rickert aus ihren Wahlkreisen zu ver­
drängen.

— Auf zahlreichen Zechen des Ruhr­
kohlenreviers überreichten die Arbeiter, ge­
mäß den Bochumer Beschlüssen des christli­
chen Bergarbeiter-Verbandes, verschiedene 
Forderungen; insbesondere wird eine zehn- 
prozentige Lohnerhöhung gefordert.

Kiel, 1. März. Die unter dem Prinzen 
Heinrich stehende zweite Division ist soeben 
zur Vornahme ihrer ersten Maschinenprobe- 
fahrt auf mehrere Tage in See gegangen.

Ausland.
W arschau, 1 . März. Der neue General- 

gouverneur Fürst Jmeretinsky ist gestern Vor­
mittag hier eingetroffen und stattete alsbald 
nach seiner Ankunft dem Grafen Schuwalow 
und anderen Staatswürdenträgern Be­
suche ab.

Zur Bewegung aus Kreta.
Ein aus Athen in Konstantinopel ein- 

getroffener dänischer Offizier, der in letzter 
Woche zwei M al vom König Georg in Audienz 
empfangen worden ist, sagte dem Korre­
spondenten der „Franks. Ztg.", daß die Be­
ziehungen zwischen den Höfen von Athen und 
Petersburg vollständig abgebrochen seien. 
Der König habe nicht einmal mehr gestattet, 
die jüngst eingetroffenen Depeschen der 
Kaiserin-Wittwe und des Großfürsten Michael 
zu beantworten. König und Regierung seien 
ein vollständiger Spielball des National- 
komitees geworden. König Georg habe ihm, 
dem Offizier, aufs bestimmteste erklärt, daß 
keine europäische Macht ihm beigestanden habe, 
als er sich dem nationalen Willen beugte. 
Diesem Willen werde er gehorchen und gegen 
Norden marschiren, wenn Griechenland ge­
zwungen werde, Kreta zu verlassen. Der 
dänische' Offizier, dessen Glaubwürdigkeit über 
alle Zweifel erhaben sei, habe weiter ver­
sichert, daß die Kronprinzessin Sophie voll­
kommen in den griechischen Bestrebungen 
aufgehe und eine ungeheuere Popularität ge­
nieße, wogegen sich beim Kronprinzen eine 
kühlere Auffassung bemerkbar mache.

Die Türken rüsten mit aller Macht. Der 
Sultan, welcher ein Vermögen von rund 
240Mill. Franks besitzt, hat, inbegriffen die 
früher den Staatskassen geleisteten Vorschüsse, 
jetzt über 50 Mill. Franks hergegeben und 
erklärt, daß er nöthigenfalls sein ganzes 
Vermögen dem Lande zur Verfügung stelle. 
Nach Angaben von türkischer Seite waren 
Anfang dieser Woche 75 Bataillone, 
5 Kavallerieregimenter und 14 Batterien 
in den Grenzgebieten gegen Griechenland 
vereinigt.

Kanea ,  1. März. Auf erneuerte Vor­
stellungen der Begs bei dem M ilitär- 
Kommandanten von Kreta, Tewfik Pascha, 
den Sultan  zu bitten, die von den Auf­
ständischen eingeschlossenen türkischen Familien 
zu retten, erwiderte der Pascha, der Sultan  
sei machtlos, und nicht auf ihn, sondern auf 
Europa müsse man angesichts des Verbots, 
Truppen auf Kreta zu landen, rechnen. 
M an müsse die Antwort der Mächte auf 
die heute früh überreichten Vorstellungen ab­
warten.

Unter den Mohammedanern herrscht 
große Erregung. Sie durchziehen in einzelnen 
Trupps unter Führung von Begs die 
Straßen. — Die Nachricht von der Ein­
nahme von S tavros durch die Christen wird 
bestätigt. Die Aufständischen hatten das 
Fort nach ihrer Vereinigung mit Truppen

der regulären griechischen Armee mit Kanonen 
angegriffen.

A t h e n ,  2. März. Die Deputirtenkammer 
erörterte die Politik der Regierung in der 
Kretafrage. Der Ministerpräsident be­
zeichnete das Bombardement als einen 
barbarischen, ungerechten Akt, den die 
Admirale sicherlich ohne Instruktion begangen 
hätten, und verlangte schließlich ein Ver­
trauensvotum, welches mit 125 gegen 2 
Stimmen angenommen w urde; 41 Abge­
ordnete enthielten sich der Stimmenabgabe.

„Daily Chroniele" meldet, König Georg 
von Griechenland werde nach Thessalien 
gehen, um dem „Manöver" von 25 000 
Mann auf der Ebene von Pharsala beizu­
wohnen.

Dem Vernehmen nach ist der griechische 
Kommodore Reineck aus Gesundheitsrück­
sichten abberufen und durch Kapitän Sachturis 
ersetzt worden.

Provinzialnachrichten.
Marienburg, 1. März. (Leichenfund.) I n  der 

Nogat wurde gestern die vor etwa sechs Wochen 
verschwundene Tochter des Tischlers Fischer als 
Leiche aufgefunden. Das Mädchen hat sich selbst 
das Leben genommen.

Schmalleningkeni.OstPr., 28. Februar. (Leichen- 
funde.) Unter den fast abgethauten Schneemassen 
am Rande der Georgenburger Forst wurden vor­
gestern drei männliche und zwei weibliche Leichen 
gefunden. Es waren wahrscheinlich Bettler, 
welche den furchtbaren Schneestiirmen in den 
ersten Wochen des Februar zum Opfer gefallen 
waren.

Königsberg, 2. März. (Verschiedenes.) Unser 
Thiergarten entwickelt sich nach jeder Hinsicht 
ganz vorzüglich. Die Einnahmen in dem ver­
flossenen Jahre an Dauerkarten, Eintrittsgeldern, 
Pachten rc. erreichten die Höhe von 175114 Mk. 
Nach Bestreitung sämmtlicher Unkosten ergab sich 
noch ein Ueberschuß von 46 756 Mk., welcher zu 
Abschreibungen auf die Einrichtungen verwandt 
worden ist. — Zum ersten M al hat sich heute eine 
große Zahl von älteren Landwirthen in unserer 
S tadt versammelt, um an einem Lehrkursustheil- 
zunehmen, den das landwirthschaftliche Institu t 
unserer Universität unter Leitung des Professors 
Dr. Backhaus ihnen bietet. Was Wissenschaft 
und Praxis in letzter Zeit neues und gutes auf 
dem weiten Gebiete der Landwirthschaft gefunden 
und erprobt, das soll den mitten mr Leben stehen­
den dreihundert Männern, die sich zu diesem Lehr­
gang hier versammelt haben, in geeigneten beson­
deren Vortrügen von dazu berufenen Gelehrten 
und Beamten geboten werden, damit sie und die 
Landwirthschaft unserer Heimatprovinz daraus 
Nutzen ziehen mögen. Das Programm für den 
heutigen Tag enthält nach den grundlegenden 
Vortragen des Herrn Professors Dr. Backhaus 
über zeitgemäße Wirthschaftsorganisation des 
Landgutes und des Professors Dr. Röhrig über 
den Boden und die klimatischen Verhältnisse 
Ostpreußens noch sechs weitere Kollegstunden.
— Der P lan der Freilegung unseres Schloß- 
teiches, soweit derselbe dem königlichen Residenz­
schlosse gegenüberliegt, hat in den ersten Kreisen 
unserer Bürgerschaft, nachdem derselbe durch die 
Opferwilligkeit sämmtlicher Schichten der Bevöl­
kerung so schnell eine greifbare Gestalt ange­
nommen. einen zweiten P lan heranreifen lasten, 
der, wenn er zur That werden sollte. Königsberg 
mit einem Schlage eure sehr erhebliche Verschöne­
rung bringen würde. Es wird der Abbruch der 
Häuser an der altbekannten Zappa'schen Ecke 
auf dem Schloßplatz geplant und damit wird der 
Anfang zur Freilegung des komal. Schlaffes 
gemacht sein. Die erforderlichen Geldmittel sollen 
durch freiwillige Spenden, gegebenenfalls durch 
eine Lotterie aufgebracht werden.

Königsberg, 2. März. (Die voll eurem schlesi- 
schen B latte verbreitete Mittheilung,) der in 
Düngen verstorbene Besitzer Schareina hätte vor 
feineni in diesen Tagen erfolgten Tode dem Geist­
lichen gebeichtet, er habe den vor 20 Jahren an 
einem Mädchen begangenen Lustmord ausgeführt 
und nicht der wegen dieser Unthat seinerzeit zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilte Ortslehrer, ist, 
wie wir sofort angenommen haben, völlig er­
funden.

Gumbinnen, 2. März. (EingegangeneZeitnng.) 
Die seit 20 Jahren bestehende, täglich erscheinende 
„Gumbinner Zeitung" hat mit dem gestrigen 
Tage ihr Erscheinen eingestellt.

Memel, 2. März. (Charakterverleihung.) Dem 
Kommerzienrath Heinrich Gerlach in Memel ist 
der Charakter als Geheimer Kommerzienrath ver­
liehen.

Aus Ostpreußen, 1. März. (Der ostpreußische  ̂
Verein für Geflügel- und Vogelzucht) veranstaltet ß 
in den Tagen vom 3. bis 5. Ju li  im Zoolo- sl 
gischen Garten in Königsberg seine Ausstellung.

Schulitz, 1. März. (Eingemeindung von Schloß­
hauland. Pferdemusterung.) I n  der heute ab­
gehaltenen Sitzung der Gemeinde-Vertretung von 
Schloßhauland wurde die Vereinigung der Dorf­
gemeinde Schloßhauland mit der Stadtgemeinde 
Schulitz beschlossen. — Bei der heute hier abge­
haltenen Pferdemusterung waren aus den Ort­
schaften Schulitz, Schloßhauland, Grätz, Kabott, 
Otteraue, Langenau, Rüden und Weichselhof 467 
Pferde gestellt, wovon 51 für militärische Zwecke 
brauchbar waren.

Fordon, 28. Februar. (Ueber die bösen Folgen 
einer Erbschaft) wird von hier berichtet: Em 
hiesiger Schneidermeister, dem vor einiger Zeit 
eine Erbschaft von 7000 Mk. in den Schooß ge­
fallen war, gerieth über seinem Glück und dem 
vielen Geld derartig aus dem Geleise, daß er die 
tollsten Streiche verbrach und schließlich auf die 

^  lenbolde kam. Diesesschwarze Liste der Trunkenbold.
Schicksal ging dem Manne zu Herzen und er 
beschloß am letzten Freitag aus dem Leben zu 
scheiden. M it einer Schnur bewaffnet bestieg der 
Selbstmordkandidat den Hausboden und steckte 
den Kopf mit den Worten: „Adieu, böse Welt!" 
in die Schlinge. Im  Begriffe, die Tonne, auf der 
er stand, umzustoßen und den großen Sprung ins 
Reich der Schatten zu wagen, wurde ihm sein 
Entschluß leid. er zog mit einer nicht gerade 
schmeichelhaften Aeußerung über seine Frau, an 
die er dachte, den Kopf wieder aus der Schlinge 
heraus und sprang von der Tonne herab. Noch 
einmal bestieg er sie, um den Versuch von neuem

zu wagen: im letzten Augenblick aber versagte der 
Muth. Zum dritten Mal steckte er probeweise 
den Kopf in die Schlinge, da fiel die Tonne um- 
Glücklicherweise aber riß der Strick. Nun beschloß 
der Meister, weiter zu leben und mit den Worten: 
„Gott will es nicht!" verließ er den Boden.  ̂ .

Bromberg, 1. März. (WasserleitungsProjekt.) 
Die Ministerien haben das Projekt der Wasser­
leitung genehmigt, insbesondere hat der Land­
wirthschaftsminister die Wasserentnahme aus der 
Jastniecer Forst gestattet und gegen die Vor­
schläge des Magistrats, betr. die Entschädigung 
des Fiskus und der Anwohner, nichts einzuwenden 
gehabt.

Gnesen, 2. März. ( In  dem Disziplinarver­
fahren gegen den Bürgermeister Roll) in Gnesen 
fand heute in Berlin in der Berufungsinstanz 
die mündliche Verhandlung statt. Den Diszipli­
narsenat des Ober-Verwaltungsgerichts bildeten 
Präsident Persius, Senatsprästdent Rommel und 
die Oberverwaltungsgerichtsräthe Freiherr von 
Frank, Hahn, Dr. Jah r, Perkuhn, Techvw, von 
Tempelhoff und Dr. Scholtz. Die Verrichtungen 
der Staatsanwaltschaft wurden von dem Regie­
rungsrath Dieterici von der 1. (Regierungs-) 
Abtheilung des Berliner Polizei - Präsidiums 
wahrgenommen. Bürgermeister Roll war im 
Beistände eines Rechtsanwalts aus Posen er­
schienen. Kraft gesetzlicher Vorschrift fand die 
mündliche Verhandlung und damit auch die Ver­
kündigung des Urtheils in nicht öffentlicher 
Sitzung statt.

Lobsens i. Pos., 1. März. (Alkoholvergiftung.) 
Der auf dem Maioratgute Ferguson beschäftigte 
Arbeiter Riemaczek l hat am Freitag Abend der­
artig dem Alkoholgenuß gehuldigt, daß er trotz 
ärztlicher Hilfe — wahrscheinlich an Herzschlag 
— gestorben ist.

Posen, 2. März. (Als Musiklehrer) hat sich 
in unserer S tad t Herr P . Grodzki aus T h o r «  
niedergelassen. Das „Pos. Tagebl." schreibt über 
Herrn G .:, „Seine musikalische Ausbildung hat 
an c-i- s-b" beiden königl. Hochschulen für 
Musik m Berlin genosten. Nach den uns vorge­
legten Zeugnissen und Rezensionen ist Herr Gr. 
als Musiklehrer mit großem Erfolge, desgl. als 
Dirigent des Mozartvereins in Thorn, mit dem 
er mehrere Jahre hindurch große motorische 
Werke zur Aufführung brachte, thätig gewesen. 
Auch liegt uns u. a. eine sehr günstige Kritik vor­
über eine von Herrn Grodzki komponirte und auf­
geführte „Patriotische Symphonie" für Chor und 
Orchester und über ein gleichfalls von ihm kom- 
ponirtes und aufgeführtes oratorisches Werk „Das 
jüngste Gericht" für Orgel, Chor, Sopran- und 
Baryton-Solo, Posaunen- und Trompeten-Chor 
vor. I m  Jah re  1892 hat Prinz Albrecht von 
Preußen eine Klavier-Komposition des Herrn 
Grodzki vom Komponisten entgegen genommen, 
und gestattet, daß diese Komposition unter feinem 
Namen herausgegeben werde."

Schneidcmühl, 27. Februar. (Stadtpark.) I n  
ihrer vorgestrigen geheimen Sitzung beschäftigten 
sich die Stadtverordneten u. a. auch mit der Vor­
lage betreffend den Ankauf der an der Berliner 
Chaussee belesenen, dem Kaufmann vonSrebnicki 
gehörigen Ländereien, welche in den nächsten 
Tagen zur gerichtlichen Versteigerung kommen. 
Diese Ländereien sollen, der „Ostd. Pr." zufolge, 
wenn sie städtisches Eigenthum werden, zur An­
lage eines Stadtparkes Verwendung finden. 
_____ (Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
^  Thor«, 3. M ärz 1897.

.— ( Zur  H u n d e r t j a h r f e i e r . )  Ueber die 
Feier d e s .100. Geburtstages Kaiser Wilhelm l. 
m Thorn ist bisher nur das von den städtischen 
Behorderr aufgestellte Programm bekannt und 
ferner, daß von den hiesigen Vereinen die Friedrich 
Wllhelm-Schutzenbruderschaft eine Festlichkeit ver- 
anstaltet, die m Prämienfchießen und Festessen 
bestehen soll. Außerdem soll noch der Turnverein 
beabsichtigen, ein Schauturnen der Zöglings- 
abtheilung abzuhalten. Das Festprogramm der 
städtischen Behörden besteht nur aus Festgottes­
dienst, Schulfeiern, Illumination und...einem 
Kommers. Soll dies die ganze Feier für die 
drei Festtage sein? Das ist kaum zu glauben, 
denn dann würden wir in Thorn mit unserer 
Hundertjahrfeier sogar hinter Orten wie Podgorz 
und Culmsee zurückstehen. Ueberall sehen wir 
einen regen Wetteifer, die patriotische Hundert­
jahrfeier so glänzend und allgemein wie möglich 
zu begehen, es werden überall Festspiele aufge­
führt, Festzöge und Festlichkeiten veranstaltet, 
bei denen die Schuljugend und die Volkskreise 
näheren Antheil haben. I n  Thorn nichts von 
alledem, bisher ist hier keine Festveranstaltung 
für das Volk getroffen und daran darf es doch 
bei einer solchen patriotischen Gedenkfeier wie der 
Kaiser Wilhelm - Hundertiahrfeier nicht fehlen. 
Warum ist nicht wie allerorts so auch hier ei« 
Festausschuß für die Feier des 22. März gewählt 
worden, und warum hat man nicht auch hier der 

legenheit gegeben, in einer Ver­
sammlung ihre Wünsche über die Feier auszu- 
sprechen? I n  weiteren Kreisen der Bürgerschaft 
wünscht man, daß Thorn als Burg des Deutsch- 
thums in der Ostmark das Andenken an den 
großen Kaiser, dessen Zeitgenossen wir Lebenden 
uns mit Stolz nennen, in würdigster und allge­
meinster Weise feiert. Es bedarf daher durchaus 
einer Vervollständigung des Festprogramms, und 
damit darf nicht mehr lange gezögert werden, da 
größere Veranstaltungen vorbereitet werden müssen.

— ( Or d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Hauptmann 
Sauer im Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 15 ist der 
rothe Adlerorden vierter Klasse mit der königlichen 
Krone verliehen.

— ( Er n e n n u n g . )  Herr Dr. Klunder, Pfarrer 
an der S t. Marienkirche, ist zum Dekan ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Oskar 
Neumann aus Culm ist zum Gerichtsastestor 
ernannt worden.

Der Rechtskandidat Oskar Kröhling aus Gr. 
Schlanz ist zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Mewe zur Beschäftigung über­
wiesen.

— (Der  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß )  der P ro­
vinz Westpreußen tritt unmittelbar vor der E r­
öffnung des Provinziallandtages nochmals zu 
einer Sitzung zusammen. Es handelt sich um 
den Ausbau von Kleinbahnen in den Kreisen 
Elbing, Marienburg und Danzig, die eine Summe 
von etwa 14 Millionen beanspruchen. Man be­
absichtigt auch u. a. die in Betracht kommenden 
Zuckerfabriken anzukaufen, ihnen eine Kleinbahn 
mit 75 Zentimeter Spurweite zu geben, und 
diese Anlagen dann an die Staatseisenbahn an­
zuschließen.



K r e i s s h n o d e n  des  J a h r e s  1897)

Laie,, k Berichterstattung auf der Kreisshnode 
der sherangezogen werden und daß wenigstens 
P,,i,-H^eferent ein Laie ist. Besonders folgende 
m es , i°^en eingehend erörtert werden: 1) Wie 
bci^a-" Zeichen, daß die Geistlichen möglichst 
befh;^" Beerdigungen in ihren Gemeinden sich 
ineink^n? 2) Was ist zu thun, um in den Ge- 
tinöÜ,? ?en Sinn für eine würdige und pietät- 
Iue^°, Eerhaltnng der Kirchhöfe und Gräber zu 

und zu Pflegen?
ti>.» ^ . r ü f u n g  von  L e h r a m t s k a n d i d a -  
uer V  s'^-D er Herr Kultusminister hat augeord- 
znr qh »?ünftig nur solche Lehramtskandidatinnen 
vnr»°h-Ä^ug zugelassen werden, welche in Preußen 
D a c h e t  Die nächsten zwei Jahre sollen 
wel ,̂». Uebergangszeit angesehen werden, in 
lawn.h uril ministerieller Erlarrbniß die Zu- 
K a Ä  her außerhalb Preußens vorgebildeten 
"andidatlnnen erfolgen darf. 
bn», . 'Reine V e r ö f f e n t l i c h u n g  der  Offen-  
b-i i 'Ugseide.) Es war berichtet worden, daß 
übei-" "̂,, breußischen Amtsgerichten Verzeichnisse 
Off-»,"ue Personen geführt wurden, die den

^art trifft diese Meldung nicht zu 
N r i ^ D u m  deut sch- russ i schen Verkehr . )  
U e  die „St. Peterburgskija Wjodomosti" er- 

wird, im Zusammenhange mit den in 
A.7U>i vor wenigen Wochen znm Abschluß ge- 
f,„Men handelspolitischen deutsch-russischen Ber- 
a»,, "Ingen, auf einer der nächsten Versammlun- 
in,' von Vertretern der russischen Eisenbahnen 
b-js; Herabsetzung der Frachtpreise für zum Export 

"Uirntes Vieh berathen werden.
S ^ l D a s  S p i e l e n  in a u ß e r p r e u ß i s c h e n  
a e r i ^ s l o  t t e r i e n )  ist verboten. DasKammer- 
we„» hat aber neuerdings entschieden, daß,
L,"" auch das Spiel verboten sei, doch eine 
Ä-ÄhHuf Zahlung des Gewinns nicht unter das 

lbotsgesetz falle und daher unzulässig sei.
Wiv ... U l l g  eme i ne  O r t s  k r a n k e n  lasse.) 
st-„h "Mlten mit, daß sich bei den am Sonntage 
irp^ofilndenen Wahlen von Arbeitnehmer-Ver- 
de>- -llir Generalversammlung die M inorität

vMschen Vertreter noch weiter verringert 
Mt. Diese Mittheilung ist dahin zu ergänzen. 
M  m allen Lohnklaffen. welche am Sonntag zur 
hrahl kamen, die Liste der polnischen. Kastenmrt- 
Sueder durchging. Auf der Liste, die m einer 
Vorversammlung der polnischen Kaste,Mitglied er 
aufgestellt worden war. befanden sich auch mehrere 
deutsche Kassenmitglieder, die von den Polen mit­
gewählt worden sind.

— ( H a n d w e r k e r v e r e l n . )  Zu dem morgi­
gen Vortrag. den Herr Schulamtskandidat 
Izhmanski über „Der Werth des Turnens" hält. 
sind als Gäste auch Damen willkommen. Ein 
Interesse für diesen Gegenstand darf auch bei 
'"verein Damenpublikum wohl nmsomehr ange­
kommen werden, als seit einem Jahre hier auch ein 
nrauen-Turnverein besteht.
A w e i g ü ? d a t b e a m  t en verein. )  Der hiesige

— i-r<'"»»ssenc» "«"ai Licrrcnuvend.
ielt g e fF " . R a d f a h r e r - V e r e i n  „P feil") 

Jahres.!» k" lrn Vereurslokal Hotel Museum seine 
l»°Sl v^am m lm ig ab. m welcher die Vorstands- 
blieder ^L""lnen wurde. Sämmtliche 36 Mit- 
i>, des Vereins waren erschienen. Es wurden

Zahlmeister, Brandt und Kiselewski als Bei- 
e^ude. Die Herren Gesicki und Schmeichler wurden 
dnk ^asienrevisoren gewählt. Beschloffen wurde 
M  Mitglieder, statt, wie bisher vom 20.. schon 
M  18. Jahre ab ausgenommen werden können 
zD-e Wahlberechtigung tritt aber erst mit dem 
düi ^bensjahre em. Die Versammlung war über 
d ^Wiederwahl des ersten Vorsitzenden, welcher

gemüth-

MLLLWW
M inahle des Brandenburgischen Provmzlalland- 

gegeben.
ts,7V (äm  Sc h ü t z e n h a u s  - S p e z i a l i t ä t e n -  
i ,deater) findet heute Abend die letzte Vorstel- 
"»» des Ensembles Bertha Rother statt.

dg-T'.lJn H o l z i n t e r e s s e n t e n k r e n e n )  wird 
e!,,^uf hingewiesen, daß seit mehreren Jahren 

Verschiebung des Holzexportgeschäfts von
nach Danzig eingetreten ist. Die „Brom- 
Hafen-Aktien-Gesellschaft" erwähnt diesen 

mMaiid in ihrem Verwaltungsbericht für 1896, 
8Ä.t die Richtigkeit desselben zu, tritt aber der 

entgegen, daß hieran, wie vielfach be- 
uanptet wird, die Höhe der Hafengebühren die
Kchuld

eingetretenen wirthschaftlichen Verände- 
,w^?En und weist an der Hand dieser Statistik 

daß die Durchschnittszufuhr von Holz nicht 
' wndern rnacnnmmcn 1ml tkL bk»; iipvT ^ d 'd e rn  zugenommen hat. Es werdm bei der

Ebsberiöden" gewMb U^PeAod?^ JgAe 
Hm» 1878) umfassend, vor Einrichtung des 
2722E- öer Holzzölle, ergab die Zufuhr von 
'chiii<?^./""^nde Meter, oder im Jahresdurch- 
Mete" 479 lfde. Meter, gleich 2177 916 Quadrat-

3 32V 096 lfde. Meter, oder im q ^ 38ä"Lmchnitt 553Z49 lfde. Meter, gleich 
. ^ e r ^  Quadratmeter, gleich 553778 Festmeter, 
«ach Ade d,x 12 J ^ r e  1885-1896 umfassend,

Kuadr».^223 lfde. Meter, gleich 2668892 
Verwalteter, gleich 553778 Festmeter. I n  dem 

"Mgsberlcht wird nun noch ausgeführt.

daß die Transportkosten von der Weichsel bis 
zum Bromb erger Kanal nach Errichtung des 
Hafens sich von durchschnittlich 67 Mark auf 
63,17 Mark für 100 lfde. Meter ermäßigt haben, 
wozu der Vortheil kommt, daß die Flöße 30 Tage 
kostenfrei im Hafen liegen bleiben können. Die 
Hafenabgaben sind also nicht die Ursache der 
Verschiebung des Exportgeschäfts, wir möchten 
dieselbe darin suchen, daß die Hölzer, welche den 
Bromberger Hafen aufgesucht haben, für den 
Danziger Markt verloren sind. weshalb sie der 
Kostenersparniß gleich nach Danzig schwimmen, 
wodurch ihnen aber der Stettiner Markt verloren 
geht. Eine Aenderung wird nur eintreten, wenn 
bei T h o r  n der  H o l z h a f e n  fertiggestellt sein 
wird, dem diesen Hafen aufsuchenden Holz bleiben 
beide Märkte offen.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n n n g e n  im Mä r z . )  
Die Königin des Tages, deren Licht und Wärme 
all unser irdisches Leben erhält, wendet sich uns 
mit jedem Tage mehr zu. Sie stand am 1. März 
noch über 7 Grad südlich vom Aequator, erhob 
sich also am Mittage dieses Tages bis zu einer 
Höhe von 30 Grad. Am letzten März steht sie 
dagegen schon mehr als 4 Grad nördlich vom 
Aequator und steigt am Mittage bis zu 41 Grad 
auf. Der Bogen, den sie über unserem Horizonte 
beschreibt, wird immer größer; sie verweilt täglich 
länger bei uns. Am 1. März ging sie gegen 6V4 
Uhr auf. bald nach 5'/, Uhr unter; der Tag 
dauerte also 10V« Stunden. Am 31. März erfolgt 
der Sonnenaufgang gegen 5'/, Uhr, der Sonnen­
untergang gegen 6'/« Uhr; der Tag ist also auf 
13 Stunden angewachsen. Am 20. März über­
schreitet die Sonne den Aequator; mit diesem 
Momente beginnt der astronomische Frühling. 
Hoffen wir, daß der meteorologische nicht länger 
auf sich warten läßt. Der treue Begleiter der 
Erde aus ihrer Reise um die Sonne zeigt uns 
sein wechselbolles Antlitz in regelmäßiger Folge. 
Am 3. März ist Neumond, am 11. erstes Viertel, 
am 18. Vollmond, am 25. letztes Viertel.

— („Wie w i r d  der  Mär z?" )  so fragt glück­
lich lächelnd mancher Optimist, der den März 
stets für den ersten Frühlingsmond hält. Rudolf 
Falb hat folgendes prophezeit: „Der 3. März ist 
ein kritischer Tag zweiter Ordnung. Die Wirkung 
dieses kritischen Tages äußert sich in den ersten 
drei Tagen des M onats in ausgebreiteten Regen­
güssen, welche allmählich in Schneefälle über­
gehen. I n  den folgenden fünf Tagen Regengüsse. 
Die Temperatur sinkt etwas, um jedoch am 8. 
März wieder zu steigen. I n  den folgenden sechs 
Tagen Regengüsse, um den 10. März herum Ge­
witter. I n  den Tagen vom 12. bis 15. März 
bedeutendes Steigen der Temperatur. Vom 16. 
bis 20. März nehmen die Regengüsse zu. gehen 
in Gewitter und starke Schneefälle über. Der 
18. März ist ein kritischer Tag erster Ordnung, 
der stärkste des Jahres. Vom 21. bis 31. März 
folgt für ganz Mitteleuropa eine Reihe von schönen, 
trockenen Tagen."

— (Die S o n n e  wi rk t )  bereits mächtig. 
Fliederbäume setzen schon die ersten Blattknospen 
an und im Glacis beginnt der Rasen schon eine

. Thorn wird die Arbeiterfrau M aria 
Kulaczkowski, früher in Mocker, wegen Sach­
beschädigung steckbrieflich verfolgt.

— (P 0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Gefunden)  ein Pack Schulbücher in der 
Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel . ) Das Wasser war 
gestern Abend auf 4,80 Mtr., heute früh auf 
4,95 M tr., heute M ittag auf 5,05 M tr. gestiegen 
und steigt langsam weiter. Der ganze Strom  ist 
vollständig eisfrei; unterhalb Warschau ist eine 
starke Eisstopfung eingetreten, die das Weiter- 
schwimmen des Eises und den Abfluß des Wassers 
aus dem oberen Stromlauf verhindert. Näheres 
über die Stopfung ist nicht bekannt, doch wird 
dieselbe die Beendigung des Eisganges um einige 
Tage verzögern. Die nn hiesigen Sicherheitshafen 
liegenden Kähne, die größtentheils beladen sind, 
treffen bereits Vorkehrungen, um gleich nach 
beendetem Eisgange die Fahrt antreten zu können.

Aus Danzig wird berichtet, daß der Eisgang 
im unteren Stromlaufe bisher einen normalen 
Verlauf nimmt.

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor:

T a r n o b r z e g ,  2. März. Bei C h w a l o w i c e  
gestern 4,18 Meter Wasierstand. heute 3,71 M tr.

Wa r s ch a u .  3. März. Wasserstand bei 
Zawichos t  gestern 7 Uhr abends 2,73 M tr.. 
Weichsel eisfrei. Bei Wa r s ch a u  Wasierstand 
heute 3,94 M tr.

C h w a l o w i c e ,  3. März. Gestern 3,77 M tr. 
Wasierstand. heute 3,55 M tr.

r l7edlgt e^Sch u lst e l l e  n.) Stelle zu 
Gr. Teschendorf, Kreis Stuhm, evangel. (Mel­
dungen an Kreisschulinspektor Engel zu Riesen-

N " L °L u ' L S

Gemeinnütziges.
^ _ H. ( Ge g e n  S c h n u p f e n  und  K a t a r r h  
Es scheint wenig bekannt zu sein, daß die gewähr 
liehe Kochzwiebel sich als eines der besten M itt, 
gegen Schnupfen unb Husten bewährt hat. Di 
Zwiebeln werden geviertheilt, mit Kandiszucker ode 
noch bester mit ungehopfter Bierwürze gedämpj 
und von dem Safte alle zwei Stunden ein kleine 
Theelöffel voll genommen. Diesen eingekochte 
Säst sollte man in gut verkorkten Glasern ir 
Hause vorräthig haben. Man würde damit in de 
meisten Fällen bestere Ergebnis,e erzielen, als mi 
den vielen theueren Katarrhnntteln. besonder 
wenn die Anwendung zeitig geschieht, ehe au 
einem einfachen Husten ein hartnäckiger chronische 
Bronchial- und Lungenkatarrh entsteht. B« 
Katarrhen, welche bei regnerischem Wetter mi 
Westwind eintreten oder abends schlimmer sin 
als am Tage und jedesmal im warmen Zimme 
stärker auftreten als im Freien, ist dieses M itti 
oder die Tinktur von Zwiebeln (Cepa) ein siche 
helfendes Mittel.

Mannigfaltiges.
(M u t h m a ß l i c h e r  D o p p e l s e l b "  

mor d . )  Der „BreslauerGeneral-Anzeige: 
meldet aus Freiburg i. Schl.: Als a 
Sonntag-Nachmittag die Frau Gericht 
sekretär Thiel von einer Reise aus Bresli

zurückkehrte, fand sie ihre beiden Töchter, die 
bereits erwachsen waren, mit durchschnitte­
nen Pulsadern auf.

( Ei n  P i s t o l e n d u e l l )  hat am Freitag 
bei Jena  zwischen einem Offizier und einem 
Referendar stattgefunden, bei dem letzterer 
tödtlich verwundet wurde.

( E h r e n - P o s t h o r n  er.) Von den kaiser­
lichen Ober-Postdirektionen wurden im vori­
gen Jah re  42 Ehren-Posthörner und 80 
Ehrenpeitschen an Postillone vertheilt. Auf 
Berlin kamen davon 7 Posthörner und 14 
Peitschen.

( D e r B a u  e i n e s  Ko l o n ! a l - Mu s e u  ms) 
in Berlin ist nunmehr als gesichert zu be­
zeichnen. Das Auswärtige Amt und das 
Reichs-Marineamt interessiren sich in höchstem 
Maße dafür und haben dem Museum jede 
Förderung ihrerseits in Aussicht gestellt.

( E i n e r  B l u t v e r g i f t u n g , )  die er sich 
durch eine Verletzung bei einer Sektion zu­
gezogen, ist in Halle Dr. Grethe, Assistent 
am pathologischen Institu t der Universität, 
erlegen.

( A u s  L e b e n s ü b e r d r u ß )  erschoß in 
Leipzig ein 33jähriger Besitzer einer Luft­
schaukel seine Frau und tödtete sich dann 
selbst.

(Expl os i on. )  Aus Saarbrücken, 2. März, 
wird berichtet: Gestern Abend wurden durch 
eine Dynamitpatronenexplosion bei der städti­
schen Wassergewinnungsanlage drei Arbeiter 
getödtet.

( H i n r i c h t u n g . )  Der 20 Jahre  alte 
M aurer Albert S lotta, der am 17. Oktober 
v. J s .  vom Bochumer Schwurgericht zum 
Tode verurtheilt wurde, weil er am 18. 
August v. J s .  auf der Hillerhaide bei Reck- 
linghausen den 15jährigen Maurerlehrling 
Pfefferland ermordet und demselben 450 Mk., 
die er für seinen Meister zur Lohnauszahlung 
geholt, geraubt hatte, wurde am Montag 
früh in Bochum durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg hingerichtet.

( U e b e r  d i e  H e l d e n t h a t  e i n e s  
1 5 j ä h r i g e n  K n a b e n )  wird aus Nies- 
wicz (Gouvernement Mink), 26. Februar, be­
richtet: I n  Abwesenheit des Försters und 
seiner Frau, die an einer Hochzeit in der 
Nachbarschaft theilnahmen, wurde das Forst­
haus durch eine aus fünf Personen bestehende 
Räuberbande überfallen. Der 15jährige 
Sohn des Försters erschoß vier Räuber und 
schloß den entwaffneten fünften im Zimmer 
ein. Als die Eltern des morgens zurück­
kamen und der eingeschlossene Räuber sich 
beim Oeffnen des Zimmers mit einem langen 
Messer auf den Förster stürzte, feuerte der 
Knabe und tödtete den Banditen auf der 
Stelle.

Neueste Nachrichten.
D a n z i g ,  3. M ärz. (Privat-Telegramm.) 

Freiherr Wilhelm von Paleske, M ajoratsherr 
auf Spengawsken im Kreise P r. S targard, 
ist in dem italienischen Winterkurort Bord ighera 
am Mittelmeer nach langem Leiden ver­
storben.

A t h e n ,  3. M ärz. Jeder einzelne Ver­
treter der Großmächte überreichte gestern 
Nachmittag der griechischen Regierung eine 
Kollektivnote und verlangte namens seiner 
Regierung die Rückberufung griechischer Schiffe 
und Truppen aus Kreta binnen sechs Tagen, 
widrigenfalls Zwangsmaßregeln erfolgen.

Kanea, 2. M ärz. Heute Nachmittag 
revoltirten die türkischen Gendarmen, denen 
die Löhnung nicht gezahlt war, in der 
Kaserne, die in der Nähe des Konak liegt. 
Europäische Seemannschaften gaben Feuer. 
Schließlich hißten die Gendarmen die Weiße 
Flagge und ergaben sich. Auch die Gendarmen, 
welche im P alais auf Posten waren, meuterten 
und schössen auf die Offiziere, welche das 
P alais verlassen wollten. Der Oberst der 
Gendarmerie Suleiman wurde getödtet. Die 
Gendarmen verbarrikadirten sich. Italienische, 
englische und österreichische Offiziere ver­
handeln mit ihnen, um ihre Entwaffnung zu 
verlangen.

New-York, 2. März. Der Präsident 
legte gegen die Einwanderungsbill sein Veto 
ein.

Washington, 2. März. Mac Kinley ist 
heute Vormittag hier eingetroffen. Der 
Einzug in die Bundeshauptstadt erfolgte dem 
Wunsche des Präsidenten entsprechend ohne 
Eskorte oder Prunkentfaltung. <
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Ttrorn^

Amtliche Notirünge« der Danziger Produkten^ 
Börse

von Dienstag den 2. März 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr.

hochbunt und weiß 756—793 Gr. 159—162
Mk. bez., bunt 721-758 Gr. 150-158 Mk.

bez., roth 760-774 Gr. 157-159 Mk. bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714

Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 753
Gr. 108 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
674 Gr. 136 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 123 
Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 86—90 Mk. bez., 
roth 50—54 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,20—3,65 Mk. 
bezahlt.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwaster 8,60 
Mk. Gd., Rendement 75» Transitpreis franko 
Neufahrwaster 6,75 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  2. März. ( S p i r i t u s ­
bericht.) P ro  10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. M atter. Loko nicht 
kontingentirt 38,90 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., 38,5o 
Mk. bez., März nicht kontingentirt 38,90 Mk. Br.. 
38,50 Mk. Gd.. Mk. bez.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.^)

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3'/- °/o .
Preußische Konsols 4 »/» . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/„
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V-°/° „ „
Posener Pfandbriefe 3',°/o .

4°/»
Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö 
Türk. 1°/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rumän. Rente v. 1894 47- - 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V2 V.

Merzen gelber :  Mai . . .
loko in N ew hork..................

Roggen:  Mai  . . . . .
Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er lo k o ................................
70er loko ................................
70er M ä r z ...........................
70er Mai . . . . . . . .

Diskont 3V, PCt., Lourbardzinsfuß 4 resp. 4Vs PCt.

216-65
216-15
170-60
9 8 -

103- 90
104- 10 
97-90

103-80
94-70

100-10
100-20
102-80

19-10 
89—60 
88—20 

204-75 
174-40 
101-  

168-75 
86V. 

123- 
129- 
55-80

58-30
38-10

43-50

216-55
216-10
170-55
98-10

103- 90
104- 
97-90

103-70 
94-60 

100—20 
100-20  
102-80 
67—90 
18 65 
8 9 -  
88-  

204- 
174-90 
101-  

168- 
89V. 

122-25 
129- 
55-80

58-20
38-60

42-40

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.

B itte zum Bau eiuer kleiueu Kirche für 
Hoheusriedberg iu Jeutsch-Ostasrika.

Unsere lieben Missionare von Hohenfriedbcrg 
schreiben folgendes:

Hohenfriedberg, Deutsch-Ostafrika, 
Dezember 1896.

Schon seit längerer Zeit empfinden wir es bei 
unseren Gottesdiensten nnd Bibelstunden drückend, 
daß die kleine Kapelle, die wir beim Beginn unserer 
Misstonsarbeit hier in Hohenfriedberg bauten, für 
die unter des Herrn wunderbarer Leitung ge­
sammelte Gemeinde nicht mehr ausreicht. Nament­
lich in den heißen Monaten ist die Luft in ihr 
schwer und schlecht, sodaß ein Theil mit E r­
müdung und Schlaf zu kämpfen hat und das alte 
Mütterchen Tabea vor einiger Zeit sagte: „Dies 
Haus hat viel Schlaf." Die Länge des Schiffs 
beträgt nur 11 Meter, seine Breite 4 Meter, daran 
schließt sich eine Absis von 2 Metern. M an denke 
sich auf solch kleinem Raum über 40 Personen eine 
Stunde lang versammelt, dann wird man ver­
stehen, daß die Frische des Geistes und der Seele 
unter solchen Verhältnissen schwer zu erhalten ist, 
zumal hier eine doppelte Aufmerksamkeit erfordert 
wird, wo fast beständig fremdartige Sprache an 
das Ohr des schwachen Hörers dringt. So fest 
wir einerseits mit dem kleinen Heiligthum ver­
wachsen sind, in dem wir unserem Volk zum ersten 
M al das Evangelium verkündigt, in dem wir die 
Erstlinge dem Herrn zuführen nnd den Grund zu 
der kleinen Gemeinde legen durften, so können wir 
uns der Nothwendigkeit, dieses Hüttlein jetzt ab­
zubrechen, nicht entziehen, zumal, da das Bauwerk 
ohne kräftige Stützen von allen Seiten kaum noch 
lange den Stürmen, Regen und Holzwürmern 
Stand halten wird. Der Ban einer neuen Kapelle 
Wird nach unserer vorläufigen Berechnung gegen 
1500 Mark erfordern. Der Betrag, den wir hierzu 
von den jungen Christen erwarten können, kann 
nur in Naturallieferungcn resp. Betheiligung an 
der Arbeit bestehen. Sie haben es auch ausge­
sprochen. daß sie mit allen Händen zugreifen 
wollen, auch die Frauen fleißig. Deckmaterial 
sammeln und herzutragen. Aber die eigentlichen 
Kosten können sie nicht decken. Darum wenden 
wir uns heute init der Bitte um Beihilfe hinüber 
über das Meer an den weiten Kreis der Freunde 
und Verwandten, die die Arbeit bisher mit herz­
licher Antheilnahme und Fürbitte begleitet. Wir 
wollen die Gaben mit Freuden einfügen in den 
Bau, der unserem Volke durch des Herrn Gnade 
eine neue S tä tte  ewigen Segens werden wird. 

Die Missionare von Hohcnsriedbera.
Alle unsere Freunde, welche von dem Frühlings­

wehen in Ostafrika und von den lieblichen Kampfes- 
uild Siegestagen gelesen haben, werden gern die 
Bitte unserer liebeil Hohenfriedberger Missionare 
erfüllen und ein kleines Scherflein zum Bau ihrer 
kleinen Kirche beitragen.

Znr Annahme von Gaben ist gern bereit der 
Unterzeichnete.

Bielefeld.___________F. Bodelschwing, Pastor.
4.^M ärI.'"Soiin7M

Mond-Aufgang 6.41 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 5.42 Uhr.
Mond-Uuterg. 7.14 Uhr.

zur kornpl. Robe — ?a88or8 und 8k8.ntuuA-I>oL§e68 — 
sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. -  glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), porlo- 
uml 8leueefeei in8 ttau8. Muster umgehend. — 
l.ager: oa. 2 Millionen lavier.
8tziätznksdriliM 8. HeiMlmZ G u K»°«) Xin-ick.
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Z S ta t t  desonderer M eldung .
Die Geburt eines kräftigen 

Knaben zeigen hocherfreut an
6 v o r x  V i v l r l e l »

und Frautobaans geb. l,üäeri1r.
Thorn den 2. März 1897.

Heute Nachmittag IVs Uhr 
verschied Plötzlich mein lieber 
Mann, unser guter Vater, 
Bruder und Schwager, der 
Besitzer

I M »  8 e l i M s
im Alter von 58 Jahren, 
welches, um stille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt anzeigen

Thorn den 2. März 1897.

die trauernde W ittw e 
Lertka 8eLiUke 

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am 

5. d. Mts. Nachm. 2V>r Uhr 
vom Trauerhause, Hohestr. 7, 
aus statt.

Bekanntmachung.
1 . Die Vernichtung des nach t ie r ­

ärztlichem Gutachten im städtischen 
Schlachthause als krank und ge­
sundheitsschädlich erkannten Viehes 
und ausgeschlachteten Fleisches durch 
Abkochen mit Säuren in der Talg­
schmelze, soll einem Unternehmer 
auf 3 Jahre vom 1. April d. I .  
ab übertragen werden.

Angebote für je 50 Kilo­
gramm des zu überweisenden 
Fleisches, dessen Rückstände 
Unternehmer verwerthet, sowie

2. Angebote für die Ueberlassung der 
Fleischproben von Schweinen, welche 
auf Trichinen untersucht werden 
für das Jahr und

3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klauen, welche von den Fleischern 
zurückgelassen werden, ebenfalls 
pro Jahr.

Offerten sind bis 15. März d. J s .  
mittags 12 Uhr im Bureau I einzu­
reichen, woselbst die Bedingungen vor­
her eingesehen werden können.

Thorn den 27. Februar 1897. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im  Ziegeleipark sollen einige 

schwierige Entästungen von Bäumen 
vorgenommen werden.

Personen, welche in der Lage sind, 
die genannten Arbeiten ausführen zu 
können, wollen sich baldmöglichst beim 
städtischen Hilfsförster Heixsrt — 
Brombergerstraße — melden.

Thorn den 27. Februar 1897.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Schuh- 

machermeisters lotisnn l.isii,»lU in 
Thorn ist am 2. März 1897 nach­
mittags 4V« Uhr das Konkurs­
verfahren eröffnet.

Konkursverwalter Stadtrath 
Kustsv keklauee in Thorn. 

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 20. März 1897.
Anmeldefrist

bis znm 2. April 1897.
Erste Gläubigerversammlung
am 27. März 18!>7 

««nmtlazs II Mr
Tcrminszimmer Nr. 7 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin
am 13. April 1897

vorm ittags 10  V- i lh r
daselbst.

Thorn den 2. März 1897.
«Iti.

Gerichtsschreiber des Kgl. Amts­
gerichts, Abtheilung 5.

Hchmkailssterm
für die Schutzbezirke Neulinum 

und Schemlau
der O berfö rste rn  S trem barrno

am
Dienstag den N März cr.

von vormittags 9 Uhr ab 
im Gasthanse des Herrn fiessei 
-  „> äu Damerau.
Zum Verkauf kommen: 699 Stück 

Eichen-Nutzenden mit 332,56 
Fm.. 12 Rm. Eichen-Schicht- 
nntzholz, 34 Rm. Weißbuchen- 
Schichtnutzholz. 16 Stück 
Birken-Nutzenden mit 3,20 
Fm., 48 Stück Birkcn-Stangen 
1. und 2. Klasse. 86 Rm. 
Erlen-Schichtntttzholz.20Stck. 
Kiefern-Stangen 1. Klasse, 60 
Stück Kiefern-Stangen 2. 
Klasse. Laubholz. .148 Rm. 
Kloben, 43 Rm. Knüppel und 
472 Rni. Reiser 2. Klasse, 92 
Rm. Kiefern-Reiser 2. Klane 
n. 91 Kiefern-Stangenhaufen. 

Der Oberförster.

B e k a n n t m a c h u n g .
Auf Grund des Jnvaliditäts- uud Altersversicherungs-Gesetzes waren 

in der Zeit vom 1. Januar 189 l bis 13. Februar 1896 von Ortsange- 
hörigen 115 Personen in den Genuß der Invaliden- bezw. Altersrente ge­
langt, und haben ferner vom 14. Februar 1896 bis jetzt nachstehende 
Personen die nebengesetzten Renten bewilligt erhalten.

4. Invalidenrenten.
1. Küster Ludwig Szymanski................................................... 124,60 Mark2
3.
4.
5.
6.

Dienstmädchen Anna R e im an n .............................................114,60
Aufwärterin Anna K r ü g e r ..................................   115,20
Wächter Karl August Posiad ly .............................................133,80
Brotverkäuferin Caroline Szym anska...................................115,20
Nachtwächter Martin W ilhelm ............................................. 125,40

7. Wirthschaften» Marie T a c k .............................................  115,20
8. Schriftsetzer Casimir S w i t .............................................  139,20 „
9. Kanzlist Robert T a p p e r ................................................... 126,00 „

10. Aufwartefrau Anna Mathilde Skonitzka..............................115,80 „
11. Köchin Franziska Janow ska..................................................115,80 „
12. Nätherin Helene M akowska..................................................116,40 „
13. Dienstmädchen Marianna Wojtaszewska..............................115,20 „
14. Wirthin Friederike O t t ..................................................  124,80 „
15. Arbeiter Paul W isn iew sk i.................................................. 121,20 „
16. Köchin Marie Rutkowska.......................................................115,80 „
17. Bureau-Vorsteher Friedrich H e t z .................................... 142,80 „
16. Tischlergeselle Karl H e l i n g .............................................. 135,60 „
19. Arbeiter Albert Kowalski................................................... 124,20 „
20. Schuhmacher Anton Kasprzewski.................................... 123,60 „
21. Kinderfrau Gottliebe B r e d e .................................................. 115,20 „
22. Hospital-Dienerin Caroline F r e y ........................................ 115.80 „
23. Tischlergeselle Martin J a w o r s k i .................................... 133,20 „
24. Wirthin Marie K norr........................................................  132,00 „
25. Tischlergeselle Joseph S c h e rk a ......................................... 127,20 „
26. Köchin Anna K larenthal....................................................... 115,80 „
27. Arbeiter August Foege............................................................ 117,00 „
28. Hospitalitin Auguste S ch ae fe r............................................. 116,40 „
29. Aufwärterin Anna G u m in sk a ............................................. 115,80 „
30. Bureauvorsteher Albert Wollschläger..............................  146,40 „
31. Kinderfrau Barbara K alinow ska ........................................115,80 „
32. Tischlergeselle Ludwig Szwikowski.................................... 135,00 „
33. Kinderfrau Barbara S ik o rs k a .............................................115,20 „
34. Waschfrau Franziska . L ip in sk a .............................................115,80 „
35. Dienstmädchen Emilie W i t t ..................................................115,80 „
36. Unverehelichte Johanna K alinow ska...................................115,80 „
37. Bäckergeselle Alexander Bonk..................................................131,40 „
38. Laternenanzündern Josephine Cybulska.........................  124,20 „
39. Aufwätterin Auguste Noetzel . .............................................116,40 „

L. Altersrente.
1. Wirthin Agnes Amrozskicwicz......................................... 129.60 Mark
2.
3.
4.
5.
6.
7.

Wittwe Marianna S la w in s k a .............................................106,80
Wittwe Mathilde Lippke geb. R a p e ll................................... 106,80
Arbeiter Michael B ociniew ski............................................. 135,00
Maurergeselle Gustav E h r l ic h ............................................. 163,20
Arbeiter Anton S ta ro s ta ...................................................135,00
Materialien-Verwalter Carl Schm idt.............................. 157,80

8. Schiffsführer Adolf W e b e r ..............................................163,20
9. Arbeiter August K ro ll........................................................135,00

Thorn den 27. Februar 1897.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g
der .Holzversteigerunas - Termine für das Königliche Forstrevier 

Ruda für das Quartal April/Juni 1897.

Namen der 
Schutzbezirke, 

a. welchen Holz 
zum Verkauf ge­

stellt wird.
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Termine Anfangszeit
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ir werden in 
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kier O berfi 
e l iu s lv r .

sssnslsu'sches Gasthaus 
Grondzow

vui-gin'sches Gasthaus 
GSrzno.

den Lizitations-Terminen

örster.

I r r  H chliecklls
i n  S ä n g e r a u  b .  T h o r n

hat begonnen.
Es sind

Kicfern-Kloben,
„ -Spaltstubben.
,, -Strauchhaufen, 

ca. 200 Stämme Kiefern-Bauholz, 
sowie Ellern-Nutzholz.

„ -Kloben,
„ -Knüppel

nnd „ -Strauchhaufen 
zu haben. _______________

Oeffentliche
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .

Freitag den 5. d. Mts.
vormittags 10 Uhr 

sollen durch die Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Kgl. Land­
gerichts :

1 Salonplüschgarnitur bestehend 
aus 1 Sopha, 2 großen und
0 kleinen Sesseln. 1 grüne Plüsch­
garnitur, bestehend aus 1 Sopha  
und 2 Sesseln. 1 Nähmaschine.
1 runder mahag. Sophatisch, 
1 brauner Ueberzieher, 1 G las-  
servante, 1 Tesching, 200 Flaschen 
Rothwein und 95  Flaschen Rum, 
Cognac und verschiedene Liqueure

öffentlich zwangsweise gegen gleich 
baare Bezahlung meistbietend ver­
steigert werden.

__________ Gerichtsvollzieher.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Freitag. 3. M ars d. J s .

vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hiers. 

4 größere Parthie Zigarren, 
Nnrn, Cognac, 1 Sack Kaffee 
und 1 großen Spiegel 

öffentlich meistbietend gegen Baar­
zahlung verkaufen 

Thorn den 3. März 1897.

Gerichtsvollziehr kr. A. in Thorn
I Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, t. 
1 Etage, v.on gleich oder l. April 97 

> zu vermieden. Katharinenstr. 3.

U e r s t e i g e r u n g .
Freitag. 5. März I8S7

vormittags V-10 Uhr 
werde ich vor der hiesigen Pfand- 
kammer folgende, fast ganz neue Ge­
genstände, als:

1 Plüschgarnitur, bestehend 
aus 1 Sopha und 2 Fauteiuls, 
1 langes Sopha, 1 Schreibtisch, 
1 Sophatisch, 2 Bcttgcstcllc mit 
Matratzen und Keilkissen. 4 
Muschelstühle, 1 Waschtisch mit 
Marmorplatte, 

ferner
1 größeren Posten neue Damen- 
und Herrenstiesel resp. Schuhe, 
mehrere Küchenspinde, 1 Kom­
mode u. s. w.

freiwillig versteigern.
i Q i v k e r t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M o r s e « » !
in den neuesten Fayons,

;n den b ill ig s te n  p r e is e n  bei
8 .  l - a n ä s k e r g e r ,

Heilrgegeistftrake Nr. 12.
iL in  fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
^  Coppernikusstraße 23, 3 Trp.

Habe die Vertretung der renommirten Jalonste - Fabrik von 
miSi-iVL»» in Zittau übernommen und ernpfekle folgende 

Artikel in solider Ausführung und zu billigsten Preisen:
H c h r o u lm r , Ja lou sie» , R o W e n ,  Roltschußwünde,

Spezialität: bemalte Schaufenster-Rouleaux, ferner 
8oii1tL«k für Schulen, Wohnstuben, üestanrsnts etc.

Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt znr
Anst». ^  M N e l D « , . ! ! . ,

____________________________Schillerstrnße Nr. 7.

Hcrren- Untttklkidtt
i n  H V o l l s ,  L l » v o « ,  S u n i n « » ! ! « ,  ,

8>stem pe-ok. lägen, 0r. l.akmann iinä vr. v. pettenkoker.
Kesvstten, Kragen, Ustsneokellen, fkegeneekirme

empfiehlt die Tuchhaudlung
v a r » !  G a l l o n ,  23.

8 -

eekniiluMllztsllti. l i ie r t
k. IvZevieurv, 2'eedn., HVerkw., 
lilaZettLneudLU, Llekti oleettniL.
MskULbor. r

Mach langjähriger Thätigkeit in 
I I  größeren Herren-Garderoben-Ge- 

schäften Berlins und nach Ab- 
solvirung eines Kursus in der 
Schneider-Akademie des Herrn 
Niiäolk saurer daselbst habe ich mich 
hierselbst, Bromberger Vorstadt, 
Thalstraße 21, niedergelassen. Ich 
bitte um gütige Aufträge, für deren 
sorgfältigste Ausführung ich stets be­
müht sein werde. Muster-Kollektionen 
in großer Auswahl.

Hochachtungsvoll
W1iu8 Kleinovaiii,

Schneidermeister.

Wtographisches Atelier 
K r u s v  L.  6 s k ' 8 t 6 N 8 e n ,

Schloßstraßc 14.
vis-a-vis dem Schützenhause.

in guter Lage Thorns, seit 50 Jahren 
im Betriebe, vom I.April cr. anderweitig
zn verpachten.

Älax L  Hermann L aeb r, 
____________ Schuhmacherstr. 18.

8 .  v o l i v a ,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

für neueste
H erren  M oden, 

Uniformen, 
A i l i t L r  « « k v lt ls i» .

Thorn.  Ar t ushof .

I V  I t ö r i L v r
8srg->VlLgarin,

Bäckcrstr.
empfiehlt

t G r ö ß e »
nd

P r e i s l a g e n .

1 . l . i 1 1 m 3 n n ' 8  8 o b n
Briesen Westpr.,

Inhaber der
DampffchneidkmühteKlli-unek

bei Schönsee.

lRZ«r v. trvekentzn krettern
N  u  L L  «  n ,

Xrmttiolr lliul bsllitzv.
Uebernahme ganzer Kanten

zu billigsten Preisen.

8K? stM
hohe und halbhoheKnovf-, Zug- und 
Schnürstiefel für Herren, Damen 
und Kinder, in nur Prima Qualitäten, 
habe ich billig erstanden nnd empfehle 
diese

so lange der 
UorraLH reicht

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

M i r  fe li lm M .
Breitestrahe- u. Brückenstr.-Ecke.

E i«  W ohnhaus
mit freundlichen Mittelwohnungen 
Preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. __________

A n  G rililM lk .
in der Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tuchmachersträhe l0.
/ « i r r  a l te r  F lügel u. and. M öbel 
^  zu verkaufen Brückenstr. 26,2 Tr.

Ein dreiräviger
K i n d e r w a g e n

billig zu v e r k a u f e n
__________ Breitestraße 33, I.

Eine

5 jährig, fertig geritten, anständiges 
Offizierspferd für mittleres Gewicht, 
steht preiswerth zum Verkauf in

Domaine Steinau
______________ bei Tauer.

k i«  P a a r  kurze H anteln,
P. Stück 25 kß., zu verkaufen. 

Näheres in der Exped. dieser Ztg.

Agenten,
welche Vrivatkunden besuchen, aeaen 
hohe Provision für 6 Mal prämierte 
neuartige Holzroul. und Jalousien 
ge>ucht. Offerten mit Referenzen an 
0. lllemt, Jal.-Fabrik, Wünschel- 
bnrg i. Schl. E a b lirt 1878,.

«alalgiMeli an»
I M l i W

können eintreten bei
R  8 u l t« ,  Brückenstr. 14.

8eluuieils, A M M ter, 
lssrslscluuielle o.

» s S l l i t
finden sogleich dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei

HV. I L I u ^ ü t t v r ,
______________ D a n z i s . ______

Z w ei Stellmachergksellen
können sofort eintreten.

^eumann,
Stewken, bei Thorn II.

A uen  Lehrling sucht
8i. f>rylew8ki, Schuhmachermeister, 

_______ Schuhmacherstraße 17. .
Ein durchaus ehrlicher

K a u f d u r s c h e
kann sofort eintreten bei

A. ^isuelr, Uhrenhandlung.
Ein Laufbursche

gesucht  Baderftr» 7, v. l.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können
sich melden bei

tt. 8obi6obow8!(a, Jakobsstr. 15.
^kunge Mädchen» welche die feine 

Damenschneiderei gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

lcka Krüger, Koppernikusstr. 27

VeteiÄiien-
Krllppe

Vllldllnö.
7Ix>rii.

Freitag. 5./3., abends 8 Uhr

H a n d w e r k e r - V e r e i n .  
D o n n e r s t a g  d e n  4 .  M ä r)

abends 8V4 Uhr
im kleinen Sas! des Schntzenhsv'kb:

V v r b r s , g !

„U eber den W erth  des T u rn e n s
(Herr Schulamtskandidat 8rymanslti > 

Damen und Nichtmitglieder habê  
Zutritt. D er V o rs tan d s

Behufs
G rü n d u n g  e in e r  B e re in ig u n g

der in Thorn lebenden

M ä r k e r
laden zu einer Besprechung hierüber ZU

F r e i t a g  d en  5 . d . M t s .
abends 8 Uhr

im  k io s lß o u  8 v d ü tL 0ukL iiso
(Altdeutsches Zimmer) 

ergebenst ein
D r e i  e c h te  M a r t e r -

Ä i l l i l M l l S U - l l l U t S b

H e u te . M it tw o c h :  
V u v irlv i'rv k liv ll Iv tL ts  Z ro ss»

N o r l l e l l u n g
des

M .  k s t t l i g  k l l t l i e l
mit ihrer renommirten Truppe.

Im  k e ie l iö  lie s  8 c i iz l is i> ,
große Pantomime, 

ausgeführt von der I^esram-Truppe«
6ros8vr l.aokerfolg!

Al les nähere bekannt.
Die Direktion.

Ikorn, (Fereebtestr. 2. 
P h o to g ra p h  des deutschen Offizier- u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt

G rö ß te  L eis tu n g sfäh ig k e it. 

kieuvZte ssaoon8. össles kraterial.
Die U n ifo rn l-M üher-F abrik

von

0 .  KÜNL, T h o r» ,  B re ite s te . 7 ,
Gcke M auerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U nifo rm -M ützen  in sauberer Aus-' 

führung und zu billigen Preisen.
G r ö ß t e s  L a g e r  i n  M i l i t a r -  

u .  B e a m t e n - E f f e k t e n .

F einer deutscher Cognac,
aus reinen W eintrauben gebrannt, 

Von mildem Geschmack und feinem 
A rom a; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8uper!eur Vi Ltr.-Fl. s. Mk. 2 und 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei

O s k a r  v r a ^ r e r t -  T h o rn -

L Z i r  G Z r r r t :
Hafer, Gerste, Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth- unb 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie

süNUltliche M e r a r t i k e l ,
als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb- und 

Leinkuchen rc. 
offerirt billigst

11. 8 a 1ikln, T h o r n .
S c h ö n e s  j u n g e s

empfiehlt die

Roßschlächterei H o h estra ß e  II.
tQine fein möbl. Wohn. mit Balkon 
^  und Burschengel. v. sogl. zu verm.

Gerechtestraße 13, 1 Tr. ^
i^ in  möbl. Zimmer mit Pension zu 
^  vermiethen Culm erstr. 15,
kein möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8. ^
M r  12 M k. gut mübl. Zimmer 
O  1 T r. Zu ersr. in der Exvev^
<^>ie linksseitige Parterre-Wohnung 
^  in meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt 46, ist vom 1. April event, 
auch früher zu vermiethen.

« so k am ia
2 Z., K. v. 1.4. z. v. Coppernikusstr. 39.

dem Wege von Mocker M  
Stadt verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei UiKson- 
Mocker, Amtsstraße 9.______

Der gesammten Auflage 
liegt das 1897 er Preisver- 
 ̂ (TtirripnbfrniVsnna V0Nzeichniß der Samenhandlung von 

Alallov, Thorn bei.

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 4. März 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung am 2. März 1897. 11 Uhr.
Am Mimstertische: Handelsminister Brefeld. 

->Vas Haus verhandelte heute zunächst über die 
uUrvellation der Abgg. Misch und Genossen 
M i r  welche folgendermaßen lautet: „Die
jegliche Staatsreglerung hat am 3. August 1896 
a!»c putschen .Aeichs- und Staatsanzeiger" einen 
^M entwurf. betreffend Organisation des Hand- 
"krks, veröffentlicht, welcher die Zustimmung des 
»„-i^sirten Handwerks erfahren hat. und von 
!>,. ?em man annehmen durfte, daß derselbe 
,„rch den Bundesrath baldigst dem Reichstage 
,When würde. Da eine solche Vorlage bis jetzt 
U t  erfolgt ist, so richten wir an die königliche 
«laatsregrerung die Anfrage: ob eine Vorlage, 
Milche den am 3. August 1896 veröffentlichten 
Mtwurf als Grundlage hat, noch heute den An­
schien der königlichen Staatsregierung entspricht 
und demnächst dem Reichstage zugehen w ird?" 
n, Abg. Fel i sch (kons.) verweist darauf, daß die 
Gewerbeordnung von 1869 aus den Meistern 
Arbeitgeber, aus den Gesellen und Lehrlingen 
Arbeitnehmer gemacht, die Traditionen des Hand- 
Merks untergraben und damit der Sozialdemo- 
tratie Vorschub geleistet habe. Die spätere 
Meitergesetzgebnng habe zudem die Kleinmeister.

für die Versorgung ihrer Arbeiter zahlen 
Mutzten, während für sie selbst nicht gesorgt sei, 

den wirthschaftlich schwächeren gemacht. M it 
Arbeiterfürsorge müsse Halt gemacht werden. 

"  sie bereits zu weit gehe. Verschiedene Vor- 
MSen zur Reorganisation des Landwerks seien

nein«- organisirt werden. ^
Handelsminister B r e f e l d  antwortet, da« die

senden Ausdehnung der Industrie. Die Regie­
rung habe sicherlich die Ausgabe, dem Handwerk 
bei diesem schweren Ucbergang zu helfen, und sie 
habe leider darin bisher nicht genug gethan. Die 
Organisation sei nur der Rahmen, welcher erst 
ausgefüllt werden müsse. I n  die Aufgabe, die 
volkswirthschaftliche Lage des Handwerks zu 
bessern, seien wir bereits eingetreten durch 
die Förderung des Genossenschaftswesens zur Be­
schaffung von Kredit, von Materialien und Werk­
zeugen ; eine Reihe von Genossenschaftsverbänden 
stehe bereits mit der Zentralgenossenschaftskasse 
"l. Verbindung. Die technische Leistungsfähigkeit 

dem Wege der Fortbildungs- und Fach- 
A E p s i.^ r  kunstgewerblichen Sammlungen und 
Ein noch wesentlich weiter auszubilden.
kräftia°«bntt?ches Mittel, das Jnnungswesen zu 
sie in k"' wurden die Zwangsiimungen sem, wre 
über p re u ß is c h e n  Entwürfe festgelegt seien, 
stirn». welche» demnächst der Bundesrath abW ----  — .........

erfahren. Die Erkla-

solle, werde sich erfüllen. Es habe sich a b m ^ ls  

Nothwendig sei, bei denen ein öffentliches In te r­

esse vorliege, insofern die Schädigung von 
Menschenleben zn verhüten sei. Der Befähigungs­
nachweis habe nicht bloß eine positive, sondern 
auch eine negative, andere Handwerkszweige aus­
schließende Bedeutung, und die Grenzen zwischen 
einzelnen Handwerken ließen sich nicht aufrecht 
erhalten. Darum möge man sich, sobald die 
Vorlage komme, aus das Erreichbare beschränken; 
damit werde dem Handwerk am besten gedient sein.

Abg. Bueck (natlib.) führt die Gründe aus. 
weshalb seine Fraktion gegen Zwangsorganisa­
tionen und Befähigungsnachweis sei; sie würden 
dem Handwerk nicht helfen, sondern könnten nur 
dazu beitragen, daß die Energie der Handwerker 
noch mehr erlahme. Die Annahme, daß der 
Mittelstand in wirthschaftlichem Rückgänge be­
griffen sei, werde durch die Ergebnisse der Ein­
kommensteuer widerlegt. Noch immer habe der 
wachsende Verkehr die Schranken wieder ge­
brochen, die man der Gewerbefreiheit habe ziehen 
wollen.

Abg. Me t zne r  (Ctr.) hofft, daß die M it­
theilungen der „Franks. Ztg." über die im Bundes­
rath liegende Vorlage sich als unzutreffend er­
weisen würden, denn ein solches Gesetz könne den 
Handwerkerstand nicht befriedigen.

Abg. Frhr. v. Zebl i t z  (freikons.) glaubt, daß 
die Einführung von Zwangsinnungen auch die­
jenige des Befähigungsnachweises nach sich ziehen 
werde. Freunde und Gegner müßten wünschen, 
daß recht bald die Probe damit gemacht werde, 
und deshalb möge die Staatsregierung dazu recht 
schnell die Initiative ergreifen, wie das der 
Hohenzollernpolitik entspreche.

Abg. v. Br o c k h a u s e n  (kons.) verheißt, daß 
die Konservativen im Reichstage, sobald die Vor­
lage dahin komme, Abänderungsanträge im Sinne 
des preußischen Entwurfes stellen und auf dem 
Befähigungsnachweise bestehen würden.

Abg. E h l e r s  (freis. Ber.) meint, ebensowenig, 
als die Gewerbeordnung von 1869 direkt an eine 
Blütezeit des Handwerks angeknüpft habe, werde 
auch aus einer Vorlage zn dessen Reorganisation 
eine solche entstehen. Auf den Gebieten, die der 
Minister als solche bezeichnet habe. wo dem Hand­
werk aufzuhelfen sei, könne im Rahmen der be- 
tehenden Gewerbeordnung alles nützliche ge­
schehen.

Abg. Fel isch (kons.) betont, daß die Mehrheit 
des Hauses für die geschlossene Organisation des 
Handwerks eintrete; komme der Befähigungsnach­
weis nicht in die Vorlage hinein, so werde das 
für die Wahlen im nächsten Jahre nicht gut

 ̂ Nachdem der Abg. P l e ß  (Ctr.) ebenfalls für 
die Zwangsorganisation gesprochen, ist der Antrag 
erledigt.

Es folgt die Berathung des Antrages der 
Abgg. B r ü t t  (freikons.) und Gen., „die S taats- 
regrernng zu ersuchen, gegenüber der Thatsache, 
daß die Fähren über den Kaiser Wilhelm-Kanal 
ihren Zweck nicht erfüllen, mit möglichster Be­
schleunigung Maßnahmen zu treffen, durch welche 
entsprechende Abhilfe geschaffen wird". Der An­
tragsteller weist bei der Begründung des Antrages 
darauf hin, daß es sich hier um Schädigung 
preußischer Unterthanen durch das Reich handle, 
welches das okLeium oobilo habe, die Fähren so 
herzustellen, daß sie unbedingt funktionirten.

Geh. Regierungsrath I u s t  giebt zu, daß Uebel­
stände festgestellt feien, welche dringende Abhilfe 
erheischten, und an denen hauptsächlich die Ungunst 
der Witterungsverhältnisse schuld gewesen sei. 
Das Ministerium der öffentlichen Arbeiten werde 
mit dem Reichsamt des Innern  über M ittel und

Wege verhandeln, um den berechtigten Ansprüchen 
des Verkehrs zu genügen.

Nachdem noch die Abgg. M a r t e n s  (natlib.) 
und vo n Bülow-Bothkam p (kons.) die Uebel­
stände beleuchtet haben, wird der Antrag ange­
nommen.

Der Gesetzentwurf, betr. die Fischerei der Ufer­
eigenthümer und die Koppelfischerei in der Provinz 
Hannover, wird in zweiter Lesung dcbattelos nach 
der Fassung der Kommission angenommen, der 
Bericht über die Verwendung des Erlöses für 
verkaufte Berliner Stadtbahn-Parzellen durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Bier Petitionen aus Breslau, welche die soge­
nannten freien Konsumvereine zur Einkommen­
steuer herangezogen haben wollen, werden auf 
Antrag des Abg. Baensch  - Schmidtlein (freikons.) 
der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen, 
eine solche aus dem Unterlahnkreis um Abände­
rung des Gewerbesteuergesetzes als Material. 
Die Wahl des Abg. J s e n b u r g  (kons.) wird für 
giltig erklärt. Eine Petition der Gemeindeförster 
aus dem Kreise Zimmern um Verbesserung der 
Einkommensverhältnisse der rheinpreußischen Ge­
meindeförster wird der Regierung als M aterial 
überwiesen.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortsetzung 
der zweiten Lesung des E tats der landwirth- 
schaftlichcn Verwaltung.____________________

Aus den baltischen Provinzen.
Bon W olf v o n ^ c h - S c h i l b a c h . ^

«  IV.
Noch einiges vom Krugsleben in Livland.

Wir wollen nun eintreten in das große 
Gastzimmer des Saturkruges, um es freilich 
?"r eben zu durchschreiten und erst im an­
schließenden deutschen Zimmer uns nieder­
zulassen. Da befinden wir uns denn zunächst 
oi einem mächtigen» rauchgeschwärzten, allen 
Schmuckes baaren Raum» der durch einen 
wahren Höllenofen geheizt wird, dessen 
Dimensionen man sich etwas vergegenwärtigen 
lann, wenn man sich erinnert, daß vor kurzer 
Zeit da drin ein ganzer Mensch mit Haut 
und Haar hat verbrannt werden können. Er 
Uwr im trunkenen Muth erschlagen worden, 
und um die Spuren der That zu verwischen, 
hatte man das corpus äolieti einfach rns 
Ofenloch geschoben und dort zu Asche ver 
brannt.
. Sowie wir den Raum betreten, ver­
stummt das laute Stimmengewirr, und ehe 
me „Leite", das heißt der Schanktisch, erreicht 
lst, sind wir als „vom Hofe" kommend er­
kannt worden, und von allen Seiten giebt es 
^egrüßungen in Form von „Handküssen",

aber zumeist kaum den Aermel berühren. 
*?as giebt ein wahres Spießruthenlaufen durch 
„ k rings herumstehende Menge, denn der 

.lte  pflegt sich im Wirthshaus nur selten 
Überzulassen; oft steht er rauchend und 
,i » ahend zwei Stunden mit seinen Ge- 

"lsen da herum, und so kommt es, daß der 
weite Raum auch nur eine Bank längs der 
«and und eine verhältnißmäßig kleine Tafel 
zergt, die meist unbesetzt bleibt.

Eb* Eile sind wir denn auch, noch 
das deutsche Zimmer gelangen 

S i n k «  einigen „Bekannten" um ein 
Branntwein, etwa 1'/. Liter, was 80

bis 85 Kopeken, also rund 2 Mark kostet, 
angegangen worden. —  Ob man '/» Stof 
bewilligen soll? —

Vor dem Ladentisch wird die Bestellung 
gemacht und mit beifälligem Gemurmel auf 
genommen; es setzt wieder 15 bis 20 Hand­
küsse, die bei solchen Gelegenheiten ganz un­
vermeidlich sind. Ist das ein anspruchloses 
Volk: Schnaps, elender Fusel, gräulicher 
Tabak, kein Bild, kein Stuhl, keine Zeitung 
im ganzen Raume, kein Vorhang vor dem 
Fenster, kein Ausblick durch die halbblinden 
Scheiben.

S o  verlassen wir denn baldmöglichst den 
dumpfen, überheizten, durchfuselten und durch- 
qualmten Raum und treten nun ein ins 
„deutsche" Zimmer. Wieder glauben wir 
daheim zu sein meiner niedlichen Honoratioren- 
stube eines deutschen Gasthauses auf dem 
Lande. Alles schmuck und sauber, grad' wie 
in deutschen Landen. Die Buntdruckbilder, 
zwei Jagdszenen darstellend, wie oft haben 
wir sie schon gesehen; sie sind hier importirt 
wie auch das plumpe Bildchen mit dem plumpen 
Verschen in deutscher Sprache, welches über 
der Thür angebracht ist:

„Die Rose blüht, der Dorn er sticht.
Wer gleich bezahlt, vergißt es nicht."

Auf dem Tische finden wir: „Das Buch 
für Alle", die „Düna-Zeitung" und die letti 
schen Blätter „Austrums" („Der Osten") und 
„Drangs" („Der Freund"). Auch „Garten­
laube" und „Daheim" finden sich oft in 
lettischen Krügen. S o  wohl wie in Deutsch 
land und ganz daheim mag man sich hier 
fühlen; nur wird jeder deutsche Reisende an­
genehm davon überrascht sein, was solch ein 
einsam am Wege liegendes Gasthaus zu 
bieten vermag. I n  deutscher Sprache — fast s 
alle Krüger und Krügerinnen beherrschen die 
Sprache der Gebildeten ziemlich gut oder 
selbst ganz fließend — werden uns Aal in

Provinzialnachrichten.
lH Culmsee, 2. März. (Pflichtfeuerwehr. 

Lehrerverein.) Ein Theil der Mitglieder der 
Pflichtfeuerwehr ist gestern auf Veranlassung der 
Polizeiverwaltung zu einer Uebung zusammen­
getreten. Unentschuldigtes Ausbleiben von der 
Uebung zieht nach dem Ortsstatut der S tadt 
Culmsee, betreffend die Verpflichtung zum Fener- 
löschdienste vom 14. Ju n i 1894 eine Geldstrafe 
bis zn 9 Mark nach sich. — Der freie Lehrer- 
verein veranstaltet am Sonnabend den 20. d. M. 
eine Vereinsfeier aus Anlaß der 100 jährigen 
Wiederkehr des Geburtstages des Kaisers 
Wilhelm l„ bestehend in einen, Festkommers.

8 Culmsee, 2. März. (Verschiedenes.) Gestern 
ist der hier angestellte Stadtbnumeister Herr 
Deicke aus Halle eingetroffen. Derselbe wohnte 
bereits der heute hier abgehaltenen Sitzung der 
Gasbau-Kommission bei. — Im  hiesigen Privat- 
kraukenhause sind im Monat Februar er. sieben 
Kranke aufgenommen und zehn Personen als 
geheilt bezw. gebessert entlassen worden; eine 
Person ist darin verstorben. — Im  Monat 
'eb ruar d. J s .  sind im hiesigen städtischen 

Machthause 4 Ochsen, 9 Bullen, 24 Kühe, eine 
Stärke, 93 Kälber, 15 Schafe und 321 Schweine 
geschlachtet worden. Die dafür zur Verein- 
nahmung gelangte Gebühr beträgt im ganzen 
734,50 Mark, und zw ar: für Schlachtgebühr 722,70 
Mark, Wiegegebühr 8,40 Mark. Untersuchungs­
gebühr 3,20 Mark und für Kohlen 20 Pf. Von 
dem geschlachteten Vieh sind beanstandet worden: 
») als ungenießbar verworfen: 2 Borderviertel 
von einem Ochsen, 2 Kälber, 1 Schaf, 1 Schwein; 
d) als minderwerthig freigegeben: ein Hinter- 
viertel eines Ochsen, 1 Kuh, 5 Kälber, 3 Schweine; 
o) an Organen wurden konfiszirt: 10 Lungen nnd 
14 Lebern; Tuberkulose ist sieben M al beobachtet 
worden. — Ein bei dem Schnhmachermeister 
Wronski hier in der Lehre stehender junger 
Mensch schärfte sich am 28. v. M ts. in der Dunkel­
stunde ein Messer nnd stellte damit Schneide- 
versuche an, wobei er sich von den beiden M ittel­
fingern der linken Hand je ein Glied gänzlich 
abschnitt.

Ans der Culmer Stadtniederung. 1. März. 
(Zwei Kammerjäger) durchwanderten kürzlich 
unsere Niederung, die sich erboten, gegen ein ent­
sprechendes Honorar die Gehöfte von Ratten nnd 
Mäusen zu befreien. Zur Hebung ihres Renommees 
konnten sie auch verschiedene Empsehlungs- und 
Dankschreiben ausweisen. Ein Besitzer in Sch., 
auf dessen Gehöft die Ratten arg hausten, nahm 
auch ihre Hilfe in Anspruch. Nach Zahlung von 
5 Mark legten sie ein Mittel, das nach ihrer 
Aussage nur für Nagethiere, dagegen keinem 
anderen Hausthiere schädlich sein sollte. Nach 
einigen Tagen mußte der Besitzer die Erfahrung 
machen, daß die Ratten nicht weniger wurden, 
Wohl aber die Hühner, die gerade zn legen an­
fangen, ihren Geist aufgaben. Etwa 20 der besten 
Eierleger verlor er in kurzer Zeit. Allem An­
schein nach haben die Kammerjäger Gift gelegt, 
das für die Leute üble Folgen haben dürfte, da 
sie ersatzpflichtig gemacht werden sollen.

Briefen, 1. März. (Verschiedenes.) Der 100. 
Geburtstag Kaiser Wilhelms I. soll hier folgender­
maßen gefeiert werden: Am 21. März findet ein 
Festgottesdienst statt. Am 22. vormittags hält 
die Stadtschule ihre Schulfeier im großen Saale 
des Schützenhanses ab, damit die Eltern nnd 
Freunde der Schule auch daran theilnehmen 
können; nachmittags zieht der Kriegervercin mit 
seinen Gästen znm Kriegerdenkmal, welches be­
kränzt werden soll, von dort geht es zum Schützen- 
hanse, wo ein großer Kommers stattfindet; hierzu 
haben der Kreis und die S tadt je 100 Mark 
bewilligt. Die alten Krieger werden festlich be­
wirthet werden. Der letzte Tag gehört den ein­
zelnen Vereinen; der Turnverein giebt einen 
Volksunterhaltungsabend. — Unser städtischer 
Haushaltungsplan balanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 23500 Mark. Die Marktstandsgeld­
pacht bringt 2875 Mark. die Jagdpacht 100 Mark. 
die Hundesteuer 250 Mark. die Biersteuer 2550 
Mark. die Vergnügungssteuer 350 Mark. Außer­
dem werden je 200 Prozent von 8066 Mark Ge­
bäude-, 1564 Mark Grund-, 5442 Mark Gewerbe­
steuer, 250 Proz. von 11550 Mark Einkommen- 
und 50 Proz. von 950 Mark Betriebssteuer 
erhoben. Zur Errichtung eines Steigerthurmes 
nebst Trockenhalle für die Spritzenschläuche sind 
1000 Mark, für Brunnenreparaturen 180 Mark, 
für Wege- nnd Straßenbau 600 Mark, für 
Straßenbeleuchtung, 1000 Mark, für die P rivat­
schule 1600 Mark, für das neue Dotationsgesey 
1500 Mark in Ansatz gebracht. — Der Kreis­
ausschuß hat in seiner letzten Sitzung 300 Mark 
als Beihilfe zur Verlängerung der Promenade 
auf der Schönseeervorstadt bewilligt; so ist die 
Stadt, da die Anwohner das Land freiwillig her­
geben, in der Lage, dort einen schönen Kiesweg 
mit festen Bordsteinen anzulegen. Auf der 
anderen Seite, auf dem sogenannten Lehmberge, 
will der Turnverein seine Turnhalle nebst 
Restaurant bauen, dadurch erhält in kurzer Zeit 
jenes Viertel ein so freundliches Ansehen, daß 
hier auch die Baulust am regsten ist. Die Preise 
der Grundstücke sind demnach hier um fast 50 
Proz. gestiegen.

Tremessen, 27. Februar. ( In  große Lebens­
gefahr) gerieth hier eine junge Manrerfrau da­
durch, daß sie sich von einem Pfuscher einen Zahn 
ziehen ließ. Es wurde hierbei eine Schlagader 
gesprengt, so daß sich das Blut in Strömen er­
goß. Zwei Aerzte waren stundenlang bemüht, 
das Blut zu stillen, und dies gelang auch.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Gelee, Anchovis — hier als „Revalenser 
Kilki" im Recht gerühmt —  als „Saguska", 
das ist Vorspeise, angeboten, und dazu giebt's 
einen trefflichen „Allasch", der unseren Gilka 
an Güte wohl weit übertrifft. Seinen Namen 
hat dieser Kümmel nach einem Gute bei Riga, 
wo er hergestellt wird, und die Fama erzählt, 
daß die gefangenen Türken 1878, als sie heim 
kehrten aus Rußland, nicht mehr „Allah", 
sondern „Allasch" gerufen hätten.

Auch Riga'sches „Waldschlößchen-Bier" 
wird hier in kleinen Flaschen servirt, und 
Zigarren kann man haben nach Maßgabe des 
vom Staate festgesetzten Preises von 1 bis 
10 Kopeken für das Stück.

Man rechnet hier eben mit Gästen, die 
bei uns in Deutschland nur äußerst selten in 
ein ländliches Wirthshaus verschlagen werden, 
und die es dann meist noch „romantisch" finden, 
sich an einem Kuhkäse sattgegessen zu haben. 
Für solche Romantik hat man in Rußland 
freilich kein Verständniß. I n  keinem Land 
wird mehr auf gute Kost gehalten, als gerade 
in Rußland, nnd das ist denn auch für jeden 
Verständigen kein Grund, dem östlichen Nach­
bar zu zürnen.

Und nun zuletzt wollen wir der „Bude" 
noch einen kurzen Besuch abstatten. „Bude" 
heißt im Munde des Deutsch-Russen ein jeder 
Laden, selbst der eleganteste in einer euro­
päischen Weltstadt; hörte ich doch den Louvre 
in P aris von einem Letten allen Ernstes als 
„Bude" bezeichnen.

Wir betreten also den Verkaufsladen, der 
nur selten bei einem Dorfwirthshause fehlt, 
und befinden uns hier in einem Laden, der 
jeder mittleren Stadt Deutschlands alle Ehre 
machen würde. Kaum läßt sich eine viel­
seitigere Auslage denken. Da giebt es fix 
und fertige Röcke, Hosen, Stiefel, Pferde­
geschirre, Heringe, Hufnägel, Ketten, Glas, 
Syrub, Petroleum, Wolle, Briefpapier,

Schmierseife, Kalender, Zigarren, kurz, was 
man sich nur denken kann.

Zwei, drei, wohl gar vier „Komis" walten 
des Geschäfts; alle sprechen sie lettisch, deutsch 
und russisch, zuweilen auch noch esthnisch; 
ganz wunderbar ist die Sprachenbegabung 
aller slavischen Völker. — Der Umfang solch 
eines Geschäftes läßt sich am besten ermessen 
aus der Thatsache, daß hier in einem solchen 
ländlichen Laden mittlerer Größe allein in 
den beiden Tagen vor Weihnachten 1500 
Rubel, über 3000 Mark, umgesetzt wurden.

Solch ein Wirthshaus wirft denn auch 
für den Gutsbesitzer sowohl, wie für den 
Staat ein anständiges Geld ab. Die Pacht­
summe beträgt hier 1200 Rubel für das 
Jahr; alle Kronabgaben trägt der Krüger, 
und diese sind sehr beträchtlich. Die Schank- 
erlaubniß, das „Patent", wie es hier heißt, 
kostet alljährlich 125 Rubel und 3,6 Rubel 
Stempel. Das Recht, Nahrungsmittel und 
Zigarren zu verkaufen, kostet wieder 20 Rubel 
im Jahre. Daraufhin aber darf er die 
Sachen nur v e r k a u f e n ;  will er, daß die 
Gäste auch bei ihm essen und rauchen dürfen, 
so muß er für 9 Rubel 20 Kopeken sich 
eine R a u c h e r l a u b n i ß  erwirken. Damit 
nicht genug, muß der Krüger noch einen 
Handelsschein für die Bude als Kaufmann 
zweiter Gilde losen, der kostet156,56 Rubel im 
Jahre, und jeder Komis ist extra mit 15 
Rubeln zu versteuern. D as macht also für 
den Wirth im Satur-Kruge 350 Rubel 16 
Kopeken ^  750 Mark.

Die Zahlen dürften manchem mit den 
Steuerverhältnissen bei uns ein wenig aus­
söhnen. Man denke nur: Monopol-Zigarren, 
dazu noch Verkaufserlaubniß, und nun gar 
noch Raucherlaubniß! Hoffentlich kommen 
HerrnMiquel, pLi äon von Miquel, diese Zahlen 
nicht zn Gesicht; sie könnten ihn auf böse 
Gedanken bringen.
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Herren-, Iamen- un- Kin-er-KonfektiM
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H a u s e  a u s  u n d  w e rd e n  d iese n » e l »  U » a « 8  m i t « »  d e s  g u te n  S i tz e s  v o n  e in e m  tü c h tig e n  Z u sc h n e id e r  n ach  d e r  X
n e u e s te n  M o d e  z u  s e h r  b i l l ig e n  P r e i s e n  a n g e f e r t ig t .  X  §>,
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L r n n f h n l l ' '  l k l .  8 .  l . e i L L i ' ,
UW^ M eß  Lortimeiits - GesGst a», Platze. ^W 8

S -L  L -

S k l l l -

rel ler
lülsgen- «-

«- leoplen,
vortrefflich wirkend bei

Krankheiten des 
Magens, sind ein

Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus- und Volks­
mittel

bei Appetitlosigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, Sod­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduction, 
Gelbsucht, Ekel und E r­
brechen, Mageukrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom M agen her­
rührt, Ueberladen des 
MagenS mit Speisen und 
« Getränken, Würmer-, 
Leber- u. Hämorrhoidal- 
leiden als  heilkräftiges 
M ittel erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
Mariazeller Magen- 

Tropfen seit vielen 
Jah ren  auf das Beste 
bewährt, w as Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen.
P re is  ü Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche
Mk. 1.40. C en tra l-V er­
sand durch Apotheker 
6ar1 L rall? , Apotheke 
znm„Künig vonNngarn", 
W ie n  I  Fleischmarkt, vor­
m als Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

Man bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zu beachten. 
» Die M a r i a z e l l e r  
Magen-Tropfen sind 

> echt zu haben in 
chtzorn: Rarhsapotheke.

V orschrift: Aloe 15 ,^  
iZim m trinde, Coriandersa- 
Im en, Fenchelsamen, Anis- 
Isamen, M yrrha, S a n d e ­
lholz, Calmuswurzel, Z itt- 
Iwerwurzel, Entianwurzel, 
IRHabarbara, von jedem 1,75. 
iWeingeist 600/<,--750,<x>.

!

k. ' Mlmeisltt, j
Lulmvr Vorsl. 44  I t tO k k i  ku lm er-V o^t. 44

empfiehlt sich nach Ausbildung in Fachschulen und ersten Geschäften 
Süddeutschlands zur Uebernahme sämmtlicher

D ekorationsm alerei
in einfacher bis feinster Ansfützrnug bei mäßigen Preisen und 
reeller Bedienung.
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8 y 8 lem
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^nssertlew xntsnrirt in: Oessterrsiek - Ungarn, Uel^ieu, ImxembnrA,

SebEL, Ln§1anä, Italien, ^oräamerilca, Australien.
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8v lia llä ie li1  unä w ä fm e lis lt s n ä .

N vi«llt. VllNlK am m slv ller . V u i« ll» u 8 tonvrslolrer.
^eusserst traAkäbi  ̂ unä stosskest.

Oenebwi^t von fast allen LaupoliLeLverwaltnnKen, namentlieb aller 
grossen Ltääte, Berlin ete.

liier in Iberu bereit« in ver«e!>ie«Ieiien 8t»»t8- n. krivntbnnten
nnzZekiillrt.

Alleinvertreter kür äen Lreis Iborn: ^

U IL n » « !*  L t a u n -  8SliLk8klls!t, lilgsn,
wo Xostenansekläge kostenlos anZekertiZt weräen
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A g a ra n tir t  reine gem ahlene Thomasschtacke m it hoher C itra tlö s lichke it, w

deutsches Superphosphat, -s  o r u l s a i c s  V u ^ r i p l j v v P i s t l i ,  tz
S  O k » L L L 8 a I p « t « i r -  I t s L i i » i t  z
^  empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie U

EI H .  S a L a i » ,  T h o r » , C u lm erstraß e .

tIgWgNIl'8 lSbffgllks.
fa b r ilr a l e r n t e n  k sn g e e ,

V v L Ä v L  -  v r e s ä e n
M in-Vertreter kiir Iliorn u. llinzeZenä:

o  s .  O i s t z r i v d  L  S o l l » .

Schuhw aaren
aus der

V8innv8lii'schkn Konkursmasse,
bestehend inHerren-, Damen- u.Kinderstieseln

werden sehr billig ausverkauft
Hir. 7 (!niw8r8tr. Air. 7.

2 Repositorien sind zu verkaufen 
Be'rkaufsstunden v. 9— 12V. u .2—6N.

I . 0 8 V
zur Gold- und Silber-Lotterie 

in Lauenburg. Ziehung verlegt 
auf 1l. u. 12 .M ärz cr., L l , 10Mk. 

zur 1. Ziehung der ll. Weseler 
Geldlotterie (3 Klassen-Lotterie >, 
verlegt auf den 8. und 9. April. 
Vi L 7 Mk., V- L 3,50 Mk. 

zur Körrigsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der„Thorner Presse".

(LleineWohnungen sofort oder 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

8eI»i»»«LelRlvi'. Brückenstr. 37.

S 71------------- '7  K
2ur sauberen unä geseiimaekvoüeu .Inl'eitlgung von:

A l t z N U «

lVviukarteu 
laurkarttzn

 ̂ lüftzllitztleru
L ln la ä u n x o n

XU
O vsv llsokattvn  eto .

empUelrlt sied äis

k. Ssclillslieliessi.
Z 7

8

s
z
8
8K
8
88

Ibr. 8

» c h < l , « s s
den best. Geschäft, knton !<oor>vara.

B e r lin e r
-U.

von 1. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

1 1 . U .  1 2 .L lä r 2 1

L i v k u n g
äor

p o m m s r s o k s n

k o t d e n L M e r i e
2 ^ 2  3 2 7 3  6oLL- 8LLdvr - 6vw1i»i»a 222

E ä!e mit 90 pOt. xarautirt sinä.
ULUptAkvvinll: S v ,« v v  M sr lr  Wert!,.

I ^oo««a lM l.,11kü r10A r.
korto unä Bisto 20 Bk.
empUeblt und versonäot 
aueb 8veen Lriefluarlreu
0 a r 1 H t z i u l L v ,

- S

Maftilnen-Armaturen-Fabrik,
Ätztall- unä Lrouee - Olesserel

von
/i. llunr klaebfolg.

Inhaber: bl. rsviisj,
Thorrr» Krückenstraße Ur. 4.

Normal-Druck- u. Saugepumven.
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Z inn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und G las­
röhren. Reparaturen werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 
__________ ausgeführt.______

^ a m k a e m a i - I i i m i e r 's c h e
einzig echte altrenommirte

I ' s . r d v r v i
und Hanoi-Etablissement

 ̂ für chem. Reinigung V.Herreu- 
nnd Damenkleidern re.

Thorn, nun Gerberstraße 13/>5.

Möbl. Z . n. Burscheng z. v. Bankstr. 4.

IVIistbb üvntsgkts 
lgsinulgw,

sowie

lilistliz-ysittMdiiesier
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. voindiMsiü'seke LaedLrnekmi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Möbl. Zimm., z. v. Bankstraße 2, l7.

chöne Wohnung, 4 Zimmer 
und Zubehör in erster Etage, 
billig zu v e r m i  e t  h en  in

C o n co rd ia  M ocker.
/Mine kleine Wohnung z.

s4id«UUt. L>nndestr
_______ _   ̂ verm.

Hundestr. 2.
H  m. Zim ., Kab. u. Burschengel. sof. 
^  z. v. Coppernikusstr. 4 l. WkAeuor.
A u ch e  zum t. M ai Wohnung von 
^  3 —4 Zimmer:: l. oder 2. Etage. 
Off. mit Preisang. unter L . S 4  an 
die Expedition dieser Zeitung.

errsch. Wohn., l. u. 3. Etage 
L 6 Zim m . u. Zub. sofort oder 
l. April z. v. Breitettr. 17.
2 Wohnungen

von je 6 Zimmern vermiethet

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom I. A pr" 
1897 zu verm. HeiligeaeiMraße lä.

A » e  Wohnung 3. A age
von 4 Zimmern und Zubehör, P reis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen.

H «88
1  gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 
T  1. April 1897 zu vermiethen.

>V. A vU re, Coppernikusstr. 22.
Wohnung. 3 Z., Küche, Zub. p .l.A pril 
M  ^  verm. Näheres Culmerftr. 6, l.
iLUne freundl.FamiLienwohnung
^  im Vorderhause ist billig zu ver­
miethen bei

Fleischermeister »«i-Oi,«L*cke, 
______Kchillerstvaße 14.______
U m zugshalber ist eine T V o > » n ii» U  
H  mit Zubehör in der 1. Etage, 
Gerechtestraße 8 belegen, von sofort 
oder 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn 8. Kuttner, Schillerstraße.
A in e  freundliche Familienwohnung, 
lA  bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort oder 1. 
April zu verm. Breitettr. 39.

Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

eglerstraße Nr. 13.

l. kl. Wilhelms- 
platz.

E S I» « » « .

L LiiiruLvi*-
1. Etage, schön und freundlich, zu v. 
Junkerstraße Nr. 7. ll4 r» « » « II» .
hübsche Wohnung von 3 Zimmern 
A k im ersten Stock sofort oder zum 
T- 1. April zu vermiethen in der 
Schwanen-Apothek: Mocker.

Kellllilliche helle Wohnung,
renovirt, 3 Zim., Küche nebst Zubehör, 
Jakobsvorstadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
P reis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee-Rösterei Neust. Markt, 
oder daselbst bei Herrn Assistent Butts.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


